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London meldet
„
eine der schlimmsten V 10ffensive «

Sa »er Normantie im» Bretagne sprechen Banzer und Bomber das entscheidende Wort - Sftsronl im Zeichen verslättlea Widerstandes

Berlin , 4 . Aug . „Die feindlichen Absichten in der Normandie
durch Gegenangriffe vereitelt "

, das ist der Nenner , auf den der
OKW .-Bericht die Entwicklung der Kämpfe in der Normandie bringt .
Die mit schweren Opfern erkauften Bodengewinne des Feindes
haben in den letzten Tagen eine Schwenkung des britischen
Frontabschnitts mit dem Drehpunkt bei Caen bewirkt . Er
verläuft jetzt vom Orne -Brückenkopf in allgemein südwestlicher Rich-
tung , um dann an der oberen Vire mit scharfem jsnick nach Nord -
Westen zurückzuspringen . Da der Druck des Feindes weiterhin im
Raum beiderseits der oberen Vire liegt , ist es klar , daß er ver -
suchen will , unsere bisher allen Angriffen standhaltende Abwehr -
front im Raum von - Caen durch Flankenstöße zu Fall zu bringen .

Westlich der Einbruchstelle bei Le Beny -Bocage beginnt der Ab-
schnitt der ersten nord amerikanischen Armee . Da süd -
lich St . Lo unsere Stellungen in den Abschnitten Torigny , Moyon
und Percy dem feindlichen Druck widerstanden , ist durch das Vor -

dringen der Nordamerikaner im Raum zwischen der Westküste der
Cotentin -Halbinsel und der Nationaistrage 799 eine über 4 9 Kilo -
m eter tiefe Flanke entstanden , gegen die jedoch der Feind
zurückgeworfen wurde . Der zweite Schwerpunkt im Bereich der
ersten nordamerikanischen Armee lag im Raum südlich der Bay van
Mont St . Michel . Hier will der über Ponterson vorgestoßene Feind
in die Bretagne eindringen . Unter Ausnutzung einer Frontlücke
warf er Panzer und motorisierte Infanterie nach Süden und Süd -

Westen vor . Stoßartig vor diesen Spitzen operierende Bomber soll -
ten das Vordringen erleichtern und in Fluß halten . Es gelang
dem Feind , an der Cille und Rance Brückenköpfe zu bilden und
aus ihnen gegen Reimes und Dinan vorzustoßen . Sicherungsver -
bände , bewegliche Panzer - und Eingreifreserven traten ihm überall

entgegen . Die gegen Rennes vorgedrungene , zunächst noch kleine
Panzerspitze erlitt ebenfalls erhebliche Verluste . Wenige Stunden
später erneuerte der Gegner , der sich inzwischen durch weitere Zu -

führungen verstärkt hatte , den Angriff .
Der energische Widerstand der Flakartilleristen hatte jedoch auch

das Heranführen eigsner Reserven ermöglicht . Diese warfen den

Feind im Gegenstoß nach Norden zurück. Aehnlich verliefen die

Kämpfe bei Dinan , wo der Gegner ebenfalls wieder zurückgedrängt
wurde . Bei den beweglich geführten Kämpfen im Raum südlich und

westlich Pontorson spielten aus beiden Seiten neben den motorisier -

ten auch die fliegenden Verbände eine entscheidende Rolle . End -

gültig ist über das Schicksal dieser Vorstöße erst dann entschieden,
wenn die Frage geklärt ist, ob die rückwärtigen Verbindungslinien ,
die über Avranches führen , in der Hand des Feindes bleiben . Der

Feind , der mit seinem Durchstoß operative Möglichkeiten erkennt ,
setzt sich gegen deutsche Gegenstöße mit aller Kraft zur Wehr . Die

zur Zeit in der Normandie tobenden Kämpfe werden erbitterter ge«

führt als jemals zuvor .
Ueber den Verlauf der Kämpfe an der Ostfront muß auch der

Feind jetzt in Formulierungen wie „hartnäckiger deutscher Wider -

stand " oder „die Deutschen erhalten unaufhörlich Verstärkungen "

oder „wütende Verteidigung der Deutschen" oder „erbitterter deut -
scher Widerstand " zugeben , daß die raumgreifenden Bewegungen eine
Grenze gefunden haben . Besondere Beachtung erfordert hier der
sowjetische Vorstoß im Süden des großen Weichselbogens , wo die
Sowjets über Baranow einen Keil bis Stazow vorgetrieben hatten .
Nördlich und nordöstlich des Ortes stehen unsere Truppen in harten
Kämpfen mit dem sich ständig verstärkenden Feind . Nördlich Baranow
bis hinaus in den Warschauer Raum versuchten die Bolschewisten
vergeblich , auf breiter Front den Uebergang über die Weichsel zu
erzwingen . Genau so wie an den Brennpunkten der Juvasions -
schlacht spielt bei der Schlacht im Weichselbogen auf beiden Seiten
der Einsatz der Luftwaffe eine entscheidende Rolle . Auch an der
astpreußischen Grenze werden die Kämpfe von der Lustwaffe stark
unterstützt .

An der italienischen Front erneuerte der Feind seine vergeblichen
Durchbruchsversuche auf Florenz . Diese nunmehr seit Tagen tobende
Schlacht nimmt die Kräfte des Feindes in solchem Maße in Anspruch ,
daß er sich an allen übrigen Abschnitten der italienischen Front auf
Artillerieduelle und vergebliche Aufkläruugs - und Erknndungsvor -

stöße beschränkt . »
An der Luftfront herrscht außer den jüngsten Terrorangrisfen

die Meldung des Feindes über den Höhepunkt der V 1- Offensiue
vor . So meldet London ejne neue besonders heftige Steigerung
der Einflüge fliegender Bombe » . Kurz vor Mitternacht in der
letzten Nacht habe der Einsatz mit V 1 gegen London und die süd-
englischen Grafschaften sich zu einem wahren Massenaufgebot
gesteigert . „Ganze Wellen von Robotern kamen in der Nacht nnd
heute morgen angeflogen "

, heißt es in einem Reuterbericht . ^ „Die
Schäden und Verluste find die bisher schwersten" . Die britische
Flak und die britisch -nordamerikanischen Jagdbomber seien nn -
unterbrochen eingesetzt. Auch in „ Stockholms Tidningen " seien die
V 1 -Angriffe auf London in der Nacht zum Donnerstag und am
Donnerstag selbst als eine der bisher schlimmsten Robot - Osfensiven
bezeichnet. Eine große Anzahl von Gebäuden sei bei den Angriffen
der letzten 24 Stunden getroffen worden . Die fliegenden Bomben
seien in ganzen Wellen angekommen .

Kampfmittel und « Boote räumen unter der Anvasionsflotte auf
Festige Kämpfe in der Normandie. im Osten der Bretagne und von den Karpaten bis nach Letttand

Der heutige Wehrmachtbericht
AuS dem Führerhauptquartier , 4. Aug . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie scheiterten örtliche Vorstöße des Feindes süd-

westlich Caen . Im Raum von Coulvain fanden wahrend des gan -

zen Tages heftige Kämpfe statt , ohne zu einer nennenswerten Aen -

derung der Lage zu führen . Südwestlich davon und im Raum von
Vire gelang es den eingebrochenen Feind durch den Gegenangriff
eigener Panzerverbände zu werfen und den Zusammenhang der

Front wieder herzustellen . 50 feindliche Panzer wurden abgeschossen.
Eine starke Gruppe des Feindes ist eingeschlossen und wird konzen-

irisch angegriffen . Nordöstlich und östlich Avranches brachen zahl -

reiche von Panzern unterstützte Angriffe des Gegners verlustreich
zusammen . Im Oftteil der Bretagne dringen die über Avranches

nach Süden durchgebrochenen motorisierten Truppen des Feindes

nach Süden und Westen vor und stehen an mehreren Stellen mit

den Besatzungen der deutschen Stützpunkte an diesem Raum im

Kampf . In den beiden letzten Tagen verlor der Feind 21« Panzer .

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine und durch Unterseeboote
wurden im Seegebiet vor der Jnvasionssront ein Kreuzer , drei Zer -

störer , zwei Korvetten sowie fünf Transporter und ein Spezialschiff
mit zusammen 36 00V BAT . versenkt . Zahlreiche weitere Schisse mit

mehr als S6 000 BRT . wurden torpediert . Mit dem Untergang des

irößten Teils dieser Schiffe kann gerechnet werden . Schnellboote ver -

enkten in der Nacht zum 3. August im Ostteil der Seinebucht ein

britisches Artillerieschnellboot .
Das schwere Feuer der „V 1" liegt weiterhin auf London und

seinen Außenbezirken .
In Italien setzten sich unsere Truppen auf einen engen Brücken -

köpf dicht südlich Florenz ab . Erneute feindliche Angriffe gegen

diese Stellung scheiterten . Schweres feindliches Artilleriefeuer liegt

auf der historischen Stadt mit ihren unersetzlichen Kulturwerten .

Am Nordostrand der Karpaten ist der feindliche Durchbruchs -

versuch auf die Beskid -npaßstreße gescheitert. Hierbei wurde die 271 .

sowjetische Schützendivision eingeschlossen und vernichtet . Mehrere

andere sowjetische Divisionen erlitten schwere Verluste an Menschen
und Material . In der Zeit vom 31 . Juli bis 3. August wurden

181 Geschütze , 13 Panzer sowie zahlreiche Insanteriemassen und

Kraftfahrzeuge in diesem Raum vernichtet oder erbeutet . Wiederholte

Angriffe der Bolschewisten westlich Rcichshof wurden abgewiesen .

Westlich Baranow vernichteten Sturmgeschütze 23 feindliche Panzer .

An der übrigen W :ichsclfront sind heftige Kämpfe im Raum östlich

Sandomierz , beiderseits Pulawy und südöstlich Warle im Gange .

Nordöstlich Warschau wurden sowjetische Kräfte durch Gegenangriff

unserer Panzer von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten
und auf engem R ' um zusammengedrängt . 76 feindliche Panzer

wurden vernichtet . An der Front von Warschau bis westlich Kauen

f.

scheiterten alle bolschewistischen Angriffe . An der Front in Lettland

brachen in mehreren Abschnitten feindliche Angriffe blutig zusammen .
Oertliche Einbrüche wurden abgeriegelt oder im Gegenstoß eingeengt .

In der Landenge von Narwa rannten die Sowjets erneut mit neun

Schützendivisionen und vier Panzerverbänden gegen unsere Stel -

lungen an . Sie erlitten wiederum schwere Verluste , ohne zu Er -

folgen zu kommen .
Ein in den Morgenstunden des 2. August im Schutze englischer

Zerstörer und Jagdbomber durchgeführtes feindliches Landuugs -

unternehmen gegen die dalmatinische Insel Korcula wurde durch
die Jnselbesatzung nach kurzem harten Kampf abgeschlagen.

Feindliche Bomberverbände richteten unter Verletzung schweizer!-

schn Hoheitsgebietes Terrorangrisfe gegen Orte in Süd - und Süd -

Westdeutschland , vor allem gegen Friedrichshasen , Saarbrücken und

Kempten . Durch Luftverteidigungskräfte wurden 43 feindliche Flug¬

zeuge , darunter 40 viermotorige Bomber , abgeschossen .

Politische Umschau
Moskaus Schattet über der Oelkon .ferenz

Die gegenwärtig tagende englisch- amerikanische Oelkonferenz in

Washington wird stark überschattet von den Ansprüchen , die die

Sowjets auf Mitbeteiligung an dem gesamten Oelvorkommen des

Nahen Ostens angemeldet haben . England hat sich auch diesmal wieder
mit der Rolle des Junior -Partners abfinden müssen und der englische
Delegationsführer Lord Beaverbrook , der den USA . bereits eine

Reihe von Zugeständnissen während der Londoner Lnftverkehrsver -

Handlungen gemacht hatte , mnßte sich wieder zu Konzessionen in

Washington bequemen . England läßt sein Veto gegen den Bau von
nordamerikanischen Oelleitungen und Raffinerien in Arabien und
im Mittelmeer fallen und tauscht dafür als Gegenleistung die Unter -

stützung seiner arabischen - und Palästinapolitik durch die USA . ein .

Allerdings sollen die nordamerikanischen Delpläne im Nahen Osten
nicht mehr auf der staatskapitalistischen Grundlage , die der USA .-

Oelzar Jckes ausgearbeitet hatte , durchgeführt werden , sondern unter
der Regie der private Oelkonzerne , die von Außenminister Hnll
unterstützt werden . Das Ergebnis ist jedoch das gleiche , nämlich das

Eindringen Nordamerikas in eine der bisher politisch und ölwirt -

schaftlich stärksten Position des englischen Empires .
Eine wichtige Rolle spielt bei den Washingtoner Besprechungen

die Tatsache , daß das französische Paket der Suez -
k a n a l a k t i e n vom de Gaulle - Ausschuß in Algier an Moskau
verschachert worden ist gegen den Preis einer Anerkennung
de Ganlles . Die Sowjets sind nun dabei , sich entsprechend Sitz und
Stimme im Aufsichtsrat und Direktorium der Suezkanalgesellschaft
zu schaffen. Ebenso versuchen sie sich in die verwaltungsmäßige und
technische Leitung des Suezkauals in Port Said einzuschieben. Aus
dem Hintergrund der Machenschaften der Sowjetagenten im Oel -
gebiet von Mossvl und der Verstärkung des bolschewistischen Ein -

flusses im gaullistischen Syrien bietet sich ein eindrucksvolles Bild
von der Lage in diesem ehemaligen Kerngebiet des englische Empires .

Flammenschrift an der Plntokraten -H och bürg

Jener englische Vikar , der im „News Chronicle " erklärte , es sei
für einen englischen Soldaten besser, in der Normandie den Helden -
tod zu finden , als in ein verrottetes England zurückzukehren, das
der Jugend nichts mehr zu bieten habe, steht mit seiner Kritik
nicht allein da . Schon vorher hatte ein englischer Soldat der jnr >
gen Generation die immer wieder gestellte stumme Frage „Wofür
kämpfen wir ? " in der Form eines Buches niedergeschrieben , das
den bezeichnenden Titel trägt : „Um wessen Zukunft geht es deitz ;
eigentlich ?" „England liebt seine Granbärte "

, beginnt dieser Sol -
dat Sandelson seine Darlegungen . „Alte Staatsmänner wickeln uns
nach Belieben um ihren kleinen Finger . Offenen Mundes lauschen
wir diesen literarischen Greisen , denen wir den Adelstitel verleihen ,
wenn es scheint , daß sie sich dem hundertjährigen Jubiläum nähern ,
und » enn sie vorher sterben , geben wir ihnen ein Ehrenbegräbnis
in der Westminster Abtei . „Diese Alten " mit deni Oxford - Akzent
verkörperten mit hartnäckiger Verbissenheit die längst überholten
Traditionen eines aristokratischen und plutotratischen England von
gestern , die jeden menschlichen und sozialen Fortschritt

'
zugunsten

der breiten englischen Volsmassen verhinderten . Die Jugend habe
in dem stark reaktionären England der Gegenwart , in dem nur der
Geldbeutel und die Herkunft zählen , keine Chance zum Vorwärts -
kommen und jjum Aufstieg in die Führung der Nation . „Unsere
sogen. Demokratie ist nur ein hohler Selbstbetrug . Wo fanden und
finden wir in England jene unabdingbaren Rechte auf Leben , Frei -
heit und Glück?" „Die englische Jugend hat ein Recht darauf , nicht
arbeitslos herumzulungern , nicht zu hungern , nicht in Slnms leben
zu müssen und nicht die gleichen Möglichkeiten zur Erziehung und
Bildung vorenthalten zu bekommen , die die Kinder der Reichen ge-
nießen . Ist das die Demokratie , die wir den Völkern Europas
anpreisen wollen ? Wie kann man diese Völker davon überzeugen ,
daß es einen Sinn hat , für die Demokratie zu kämpfen nnd zu

Unsere Feinde möchten l« Millionen Deutsche deportieren
Sie Bevölkerung Ostpreußens . SanzigS, Schlesiens und des Sudetenlandes soll zwangsverschickt werden

Stockholm . 4. Aug . Der Plan der Achsengegner, nach dem

Kriege zehn Millionen Deutsche nach anderen Ländern zu deportieren
und dort als Zwangsarbeiter zu verwenden , kam im Londoner Unter -

Haus in der außenpolitischen Debatte zur Sprache , die im Anschluß
an die Churchillrede gehalten wurde . Ein Mitglied der Labour -

Partei verlangt « Klarheit über die diesbezüglichen Pläne . Der Lon -

doner Korrespondent des schwedischen Blattes „Morgen -Tidniugen "

bemerkt , dadurch erhalte die britische Öffentlichkeit erstmalig von

einem Plan Kenntnis , der politische Kreise schon seit langem be-

schäftigt habe . Es handle sich um die deutsche Bevölkerung von

Ostpreußen . Danzig . Schlesien und der sudeten -

deutschen Gebiete . Der tschechische Emigrant Ripka habe bereits
1942 einen Plan sür die Zwangsverschickung der deutschen Bevölke -

rung dieser Gebiete ausgestellt , die dann an Polen , Sowjetrußland
und die Tscheche! abgetreten werden sollen. Die Deportation soll
demnach unter Aussicht einer interalliierten Rom -

Mission vorgenommen werden , welcher Vertreter der Sowjetunion ,
Englands , der USA ., Polens und der Tscheche ! angehören sollen.
Die Länder , in welche die Deutschen deportiert werden sollen, seien
nicht genannt . Doch würden im Falle eines Sieges der Achsengegner
sicher nicht alle nach dem Rest Deutschlands geschickt, da ein anderes
Land 1 Million gelernter und 2 Millionen ungelernter Arbeiter

verlangt habe . Dieses andere Land ist zweifellos die Sowjetunion .

Auf diese Weise also soll nach dem Plan der Achsengegner das

deutsche Volk sür immer vernichtet werden .

Auch in der Türkei mußte England vor Moskau kapitulieren
Zürich , 4. Aug . Der Umschwung in der türkischen Außen -

politit ist laut „Basler Rachrichten " ein Erfolg der Sowjets
über die englische Politik . Das Blatt schreibt: Genosse
Wischinsky hat bei seinem entscheidenden Besuch in Ankara ein
Arrangement mit der Türkei erzwungen , das diese nötige , der sow-
jetischen Schwarzmeerflotte die Meerengen sür die Kriegs -
zeit und für die Zukunft offen zu halten . Das wäre
nach den Kapitulationen der Anglo -Amerikaner in Sachen Polen »
Baltikum und Ostsee eine noch viel bedeutendere Niederlage der
Engländer und ein Triumph der sowjetischen Außenpolitik .

Wenn die Türkei den Alliierten mit dem Abbruch der Beziehun -
gen zum Reich den kleinen Finger gab , so greifen diese jetzt unver -
züglich nach der ganzen türkischen Haud . Nach einem Exchange-
Bericht aus Ankara stehe die Einräumung strategischer Basen und
militärischer Transportmöglichkeiten an die Achsengegner kurz bevor ,

Spaniens Außenminister gestorben
Madrid , 4 . Aug . Der spanische Außenminister General Graf

Jordana ist am Donnerstagvormittag in San Sebastian gestorben .

Sn Aegypten Sofortmaßnahmen gegen Inflation
Saloniki , 4. August . In Kairo wurden /von der ägyptischen

Regierung Sosortmaßnahmen gegen die Inflation getroffen . Dazu
gehören ein Einfuhrverbot von Entbehrlichen Waren und ein Ver -
äußerungsverbot sür Immobilien ohne behördliche Erlaubnis .
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sterben , wenn der einfache Mann bei uns sein gerechtes Erbe nicht
antreten kann ?"

Wie sehe es denn zur Zeit in England aus ? Das Schlagwort
„Regiere mit dem Volk" sei zu einer verstaubten Phrase geworden .
Die Oppositionsparteien hätten sich selbst ausgegeben und wagten
es nicht, die Churchill -Regierung ernstlich zur Ordnung zu rufen .
Dem Parlament sei ein Maulkorb vorgebunden . Durch die berüch-
tigte Verordnung , die Morrison alle Vollmachten zum Vorgehen
gegen unbequeme Kritiker gab , seien alle gesetzlichen Schutzmittel
des Engländers von der Magna Charta bis zur Habeas Corpus -Akte
aufgehoben worden , um der Churchill -Diktatur den Weg freizu -
machen . ^ jj ; .

Der Krieg habe die ganze Unmoral des gegenwärtigen englischen
Wirtschafts - und Klassensystems vor aller Augen bloßgelegt und die
junge englische Frontgeneration sei fest entschlossen, sich selbst und
das Land von den selbstbestellten Verwaltern des nationalen Gutes
und Blutes zu befreien . Der . Kapitalismus sei 1939 end -
gültig zusammengebrochen und kein finanzieller Experte
und Hexenmeister könne an dem Verschwinden des kapitalistisch -
plutokratischen Systems etwas ändern . Die Errichtung einer
neuen englischen Lebensform auf sozialer Basis
mache den Sturz und die radikale Vernichtung des allmächtigen
Gottes Mammon notwendig , der auch heute in England noch
regiere . Der erste Schritt dazu sei die Sozialisierung aller
öffentlichen Mittel und Einrichtungen . Keiner in
England wolle nach dem Krieg eine Rückkehr zu dem Großbritannien
des 13. Jahrhunderts mit seinem ausgeprägten Klassensystem. Die
britische Oberschicht habe keinerlei Ahnung von den Nöten und Not -
» endigkeiten des englischen Volkes . Ihre Interessen erschöpften sich
in Theaterpremieren , Hofbällen und Wohlsahrtseinrichtungen in
einem eleganten Westend - Hotel . Der Krieg habe hier keinen ties-

gehenden Wandel gebracht .

Reoierungssitzung in Krakau
Krakau , 4. Aug . Unter Vorsitz von Generalgouverneur Dr . Frank

fand auf der Burg zu Krakau eine Regierungssitzung statt , in der
die mit den gegenwärtigen Frontereignissen im Zusammenhang
stehenden Fragen erörtert wurden . In einer einleitenden Ansprache
brachte der Generalgouverneur zum Ausdruck , daß sich bei den von
der Regierung verfügten und inzwischen so gut zum^ Abschluß ge¬
kommenen Maßnahmen die Bereitwilligkeit der Bevölkerung ohne
Unterschied ihrer Volkszugehörigkeit , sich den gegebenen Umständen
anzupassen , bewährt habe .

In diesem Zusammenhang betonte Dr . Frank , daß die gegen -

wärtige Lage in jeder Beziehung klar und übersichtlich sei und zu
einer ernsten Sorge keinerlei Veranlassung gebe, um so mehr , als
die zuständigen Stellen der Verwaltung durch weitgehende und vor »
sorgliche Entschlüsse allen nur denkbaren Auswirkungen unbegrün¬
deter Augenbllcksstimmungen vorgebeugt habe . Generalgouverneur
Dr . Frank qab anschließend einen Ueberblick über die weiter vor «
gesehenen schritte der Regierung zur Erfüllung der besonderen
Pflichten , die aus den Frontereignissen in Viesen Tagen erwachsen.

Sepp Dietrich und Lauster ^ -overft -Gruppenführer
Berlin , 4 . Aug . Der Führer hat am l . August 1944 befördert :

zu ^ - Oberst - Gruppenführern : die ^ -Obergruppenführer Sepp Diet -

rich und Haußer ; zu ^ -Obergruppenführern : die ^ -Gruppenführer :
Bittrich , Gutenberger , von Kamptz , Kleinheisterkamp , Dr . Martin ,
Oberg , Roesener , Dr . Scheel , Waechtler , Wahl und Wegener ; zu
^ - Gruppenführern : die U -Brigadeführer : Dr . Behrends , Fitzthum ,
Gerland , Graf Pückler -BurghauS und Reinefarth ; zu ^ -Brigade -

führern : die ^ -Oberführer : Hartman » , Kraemer und Ziegler .

ZV ovo m . Selohmmg - Kapitalverbrechen vermutet
Berlin , 4. Aug . Seit Montag , den 24 . Juli 1944, abends , wird

der 49jährige Direktor Arthur Nebe aus Berlin - Zchlendorf -
West vermißt . Vermutlich ist er einem Verbrechen zum Opfer
gefallen . Es besteht aber auch die Möglichkeit , daß N . in Auswirkung
einer schweren Schilddrüsenerkrankung planlos umherirrt und andere
Namen , z . B . Dr . Friedrich Schwarz , führt .

Beschreibung ! Größe 1,77 Meter , schlank, schmales, mar «
kantes Gesicht, stark vorspringende Nase , graue Augen,graumeliertes
welliges Haar , große Operationsnarbe oberhalb des Brustbeins . —

Bekleidung : Dunkler Anzug , dunkler weicher Hut , schwarze
Halbschuhe . N . führt eine braune Aktentasche mit zwei Verschluß -
riemen und einen kleinen Stadtkoffer mit sich .

Wer hat N . nach dem 24. Juli 1944 gesehen? Wer kann sonst
sachdienliche Angaben über seinen Verbleib machen ? Die Bevölke -

rung wird unter Hinweis auf die ausgesetzte Belohnung aufgefordert ,
Mitteilungen , die auf Wunsch streng vertraulich behandelt werden ,
an da» Reichskriminalpolizeiamt , Berlin C 2, Oberwallstr . 14— 16 ,
Zimmer 149, Tel . -Anrus 16 43 11 oder 16 2007 oder jede andere
polizeiliche Dienststelle zu geben . «

ASA -Znsanterieerstmals auf demChina-Kriegsschauplatz
Tüglich bringen 30 Transportflugzeuge Verstärkung - ES geht um die Sicherung des LandarmS für die Sovvelofsenftve

Tokio, 4. August . Nach neuesten aus der Provinz Hunan vor «
liegenden Frontberichten , haben die Nordamerikaner nunmehr auch
Landstreitkräfte auf dem chinesischen Kriegsschauplatz eingesetzt.
Sie tauchten zum ersten Male im Kampfgebiet der strategisch wich -
tigen Stadt Hengyang in der Provinz Hunan auf . Die japanischen
Streitkräfte waren bei ihrem Siegeszug bis an die Tore dieser
Stadt gekommen , die für Tschiangkaischek sehr viel bedeutet . Aus
dem Frontbericht geht hervor , daß die Verstärkung durch die USA .«
Truppen auf dem Luftwege erfolgte . Wahrscheinlich ist die amerika «
nische Infanterie aus Indien herangeschasst worden . Japanische
Beobachter zählten jedenfalls bis zu 30 feindliche Transportflugzeuge
täglich im Abschnitt von Hengyang . Teilweise wurden die Kisten
mit Lebensmitteln und Medikamenten von den nordamerilanischen
Piloten so ungenau abgeworfen , daß sie in den japanischen Linien
niedergingen .

Schon vor einiger Zeit stellten die Japaner fest , daß die schlecht
ausgerüsteten und demoralisierten Tschungkingtruppen in und um
Hengyang von nordamerikanischen Offizieren befehligt wurden . Die
kritische Lage in diesem Abschnitt und die schweren Gebietseinbußsn
während der jetzigen japanischen Offensive haben das USA .- Ober -
kommando plötzlich veranlaßt , nicht nur Material an die Tschung -
kingtruppen zu liefern , sondern auch eigene Truppen zur Hilfe zu
stellen . Dem Bericht zusolge versuchten die Amerikaner auch moto -
risierte Einheiten und Fallschirmtruppen in die strategisch gefährdeten
Gebiete zu bringen . Auf >eden Fall beweise der Einsatz nordameri -
konischer Infanterie , mit welcher Besorgnis man auf anglo -ameri -

kanischer Seite die Entwicklung in China betrachte . Der Verlust
Hengyangs würde nämlich bedeuten , daß sämtliche USA .-Luftbasen
in den Provinzen Fukiang , Kiengsi und Kuantung wertlos werden ,
da sie dem Zugriff der Japaner bedenklich nahe kämen . Gerade auf
diese Flugbasen legen aber die Amerikaner besonderen Wert , da sie
aufgrund des Niemitz - Planes Japan sowohl vom Festlande aus , als
auch von der pazifischen Seite her in eine Zange nehmen möchten .

Roosevel » setzt Militär gegen BerkehvsNretk in Philadelphia ein
Lissabon , 4 . Aug . Der durch die Ablehnung der Einarbeitung

von Negern in den Verkehrsbetrieben von Philadelphia ausgebrochene
Streik geht trotz der Anordnungen der CJO .- Gewerkschaft an die
Arbeiter , die Arbeit aufzunehmen , weiter . Der Streik dauert bereits
drei Tage . Auf Anordnung Roosevelts hat nunmehr das Militär
die Verkehrskontrolle in Philadelphia übernommen . Das Kriegs -
departement betraute Generalmajor H a y e s mit der Leitung der
Aktion . Dieser hat dafür zu sorgen , daß der normale Verkehr wieder
aufgenommen wird . Es wird angenommen , daß die Bundestruppen
auch die Wiederingangsetzung der Verkehrsmittel selbst in die Hand
zu nehmen haben , falls es nicht gelingt , die streikenden Angestellten
und Arbeiter zur Wiederaufnahme ihrer Arbeit zu bewegen . Alle
Vorbereitungen zur Betreibung der VekehrSmittel mit Hilfe der
Soldaten sind getroffen .

Bei den Zusammenstößen zwischen Weißen und Negern wurde »
nach bisherigen Meldungen 8 Weiße getötet , außerdem Hundert « von
Fenstern eingeschlagen . Ig 000 Mann Polizei suchen weitere « uS,
schreitungen zu verhindern .

Badener und Elsässer kehren aus dem Sowjettand heim
Der sicheren Bernichtuns durch eine gewaltige Ltmsiedlungsaktion im Treck der 908 «00 entrissen
Berlin , 4 . Aug . Unter den 908 000 Deutschen , die im Zuge

einer der gewaltigsten Umstedlungsaktionen der Weltgeschichte aus
den weiten Gebieten der Sowjetunion in die Obhut des Reiches
zurückgekehrt sind, besinden sich auch zahlreiche Badener und Elsässer.
Warum sie es vorzogen , wieder in die Heimat zurückzukehren , deren
Enge einst ihre Ahnen vertrieb , das geht aus zahlreichen Aussagen
mit erschütternder Deutlichkeit hervor . So berichten :

Ritha Wähler , geboren 3 . 9. 1923 in Alexanderfeld : „Wir
wurden aus dem Haus getrieben . Alles nahmen sie uns fort . Nur
die Kleider , die wir auf dem Leibe trugen , durften wir behalten .
Vater und Mutter waren ohne Arbeit , so daß wir damals beinahe
erfroren und verhungert wären . Am 3 . September 1941 verschlepp«
ten sie meinen Vater und den ältesten Bruder . Zwei Tage später
auch meinen jüngsten Bruder .

"
Gertrud « Peters , geboren 3 . 2 . 1925 in Gnadenheim :

„ 1933 wurde mein Vater verhastet und kehrte nach drei Monaten
zurück, zerschunden , zerschlagen und dem Hungertods nahe . Vater
arbeitete nun in einem Kolchos und erhielt ein Kilogramm Brot
pro Tag für uns sechs Kinder und die Mutter . Das war alles .
Nach vier Jahren wurden er und mein größter Bruder verschleppt .
Wohin ? Das erfuhren wir nie .

"

Jakob Altmann , geboren 1390 in Straßburg : „Meine
Ahnen waren aus dem Elsaß eingewandert . Das war um 1800.
1929 begann mein Leidensweg , der sechs Jahre dauerte . Mit vielen
anderen Männern unseres Dorfes schleppte man mich weg . Die
Etappen meines Weges in das Elend grausamer Härte hießen :
Straßenarbeiter zwischen Moskau und Minsk , Stalinkanal , Stau »

dämm bei Saporoshje , Urwälder bei Archangelsk . Die meisten von
uns gingen zugrunde . Meine eiserne Natur , die bis jetzt alle Stra -
pazen überstanden hatte , iieß mich nicht im Stich . Ich versuchte den
Weg der Flucht . Er gelang . Ich kam glücklich in mein Heimatdorf .
Meine Frau lebte . Doch von meinen fünf Kindern waren zwei im
Jahre l933 an Hunger gestorben ."

Rosa G u s l i n , geboren 10. 5. 1902 in Rastatt : „Wir find
aus Baden eingewandert . 1935 wurden wir als Volksverbrecher
erklärt , weil mein Vater als Eisenbahner mit Reisenden deutsch ge-
sprachen hatte . Ich kann mich erinnern , schon 1919 in einer Kapelle
die Glieder von 200 Menschen gesehen zu haben , die in Stücke gehackt
waren . Hier verlor ich meine beiden Brüder . In wenigen Tagen
hatten die Bolschewisten über 250 Menschen liquidiert .

"
Ströme von Blut und Tränen sind geflossen und haben die Erde

getränkt , die einst vom Schweiß deutscher Arbeit üppige Frucht trug :
das ist das rußlanddeutsche Leid !

Als die kilometerlangen Kolonnen der Planwagen über den
Boden des Reiches rollten , gaben die Rückwanderer mit befreitem
Herzen ihrem Dank für die Rettung Ausdruck . Die Briefe zweier
Frauen , in denen es heißt : „ Wir sind nun in Deutschland ! Wir
können es kaum glauben ! Endlich fühlen wir uns sicher ! Wir danken
dem Führer für die Errettung unseres Volkes und für jede Hilfe ,
die uns zuteil wurde . In unserer alten , neuen Heimat wollen wir
nun allen Fleiß und alle Kraft daransetzen , um den Sieg zu ge-
Winnen " — sprechen für die Gefühle , die alle bewegten . Auf Heimat »
licher Scholle wird dieses harte und treue Geschlecht nun zur Arbeit
für die Größe , für die Sicherheit und den Bestand des Reiches antreten .

Erziehung jur Sparsamkeit mit Menschen und Mitteln
Die ReichSsewatt wird sichtbar und spürbar überall eingreifen

Berlin , 4 . Aug . Zur Frage des erweiterten Arbeitseinsatzes und
der Konzentration aller Kräste nimmt Hans Schwarz van Berck im
„Reich" in bemerkenswerter Weise Stellung . Zwischen jeden Block
Stahl , der die Hütte verläßt und jeden Schuß aus einer Pak in
der Normandie schiebe sich raschelnd ein Berg von Papier . „Hat
man dies nicht längst gesehen? Reichsminister Speer Hai seine eigene
Behörde so klein wie möglich gehalten und sich vieler bestehender
Wirtschaftsorganisationen bedient , aber er hat nicht die Vollmachten
gehabt , den Umfang ihrer Betriebstätigkeit zu bestimmen , d . h .
ihren Aufwand an Menschenkräften zu begrenzen . Im Bündnis mit
Dr . Goebbels wird nun auch hier die Sparsamkeit mit Menschen
und Mitteln einziehen . Auf dem Gebiete des Handels , des
Zwischenhandels , der zivilen Versorgung und

fkam allei ? Well
Gebirgsjäger retteten fünf Menschen aus Bergnot

Münch «« . Auf dem Zugspitzplatt , aus den Wänden westlich der

Höllentalspitze , vernahmen dieser Tage Gebirgsjäger Hilseruse . Eine
Rettungsmannschaft arbeitete sich an die Verirrten heran und sand
sie in fast völlig erschöpften Zustand vor . Es waren eine Dame und
ein Herr aus München , die sich am Vortag am Jubiläumsgrat ver «

stiegen hatten und in die ungangbaren Südwände geraten waren ,
wo sie weder vorwärts noch rückwärts konnten . Nach siebcnstündiger ,
sehr schwieriger Kletterarbeit waren sie sicher zu Tal gebracht . Zwei
Tage später vernahmen dieselben Gebirgsjäger wieder Hilferufe
auS den Südabstürzen des Jubiläumsgrates (Höllentalspitze ) . Bei

einbrechender Dunkelheit wurde noch die Verständigung mit den drei
in Bergnot geratenen aufgenommen . Bei Tagesanbruch stieg eine

Rettungsmannschaft in die tiefverschneite Südflanke westlich der
inneren Höllentalspitze ein . Es war höchste Zeit , daß nach vier «

stündiger , schwieriger Kletterarbeit die Helfer bei den Verirrten

anlangten und den völlig Erschöpften Stärkung brachten . Es handelte
sich in diesem Fall um drei junge Touristen ohne jede Bergaus -

rüstung . Sie hatten eineinhalb Tage und zwei Nächte bei empfind -

licher Bergkälte znbr
'
ngen müssen . Auch diese drei wurden unter

schwierigen Bedingungen sicher zu Tal gebracht .

„Fata morgana " über ilbing
Elbing . Hier wurde dieser Tage ein in unsern Breiten seltenes

Naturspiel , eine „Fata morgana " beobachtet . An dem sonst wölken-

losen Horizont schwebte im Nordosten eine schmale, lange , dunkel -

blaue Wolke , auf der sich das Landschaftsbild der „Frischen Nehrung "

widerspiegelte . Diese „Fata morgana " zeigte Einzelheiten , wie die

Fischerhäuser , den Schilfrand am Ufer und anderes ziemlich deutlich .
Unter dem Wolkenstreifen breitete sich noch das Landschaftsbild des

.frischen Haff " auS , das hier in der Luftspiegelung bis an die

Stadtgrenze Elbings reichte . Diese Luftspiegelung war etwa eine

halbe Stunde , wahrscheinlich auch noch länger zu sehen und ,st an
den daraussolgenden Abenden nicht mehr beobachtet worden .

Herzschlag bei der Grabrede
CBlfclar. Bei einet Beerdigung in Rndheim a . d . Bieber (Kreis

Wetzlar ) widmete der Metzger Gottlieb Heller aus Bieber einem
Alterskameraden eine kurze Gedenkrede , die er bei der Kranznieder -

legung mit den Worten „Ruhe sanft " beschloß . Im gleichen Augen -

bück als er diese Worte sprach , sank er am offenen Grab in sich

zusammen und starb auf der Stelle . Ein Herzschlag hatte fernem
Leben ein jähes Ende bereitet .

ver goldene Hirtenstab
Bndaprst . In einer Budapester Pfandleihanstalt wollte kürzlich

ein junger Mann einen ungarischen Hirtenstab versetzen, dessen be >l«

förmiger Griff aus gelbein Metall gefertigt war . Er traute kaum

seinen Ohren , als der Taxator ihn fragte , ob er mit 50 000 Pengö
einverstanden sei. Es hatte sich nämlich herausgestellt , daß der gelbe
Griff aus massivem Gold bestand . Die Matter des damals zehn-
jährigen Knaben hatte 10 Jahre zuvor den Hirtenstab für 2 Pengö
auf der Straße einem Arbeitslosen abgekauft . Sein Wert beträgt
tatsächlich 150 000 Pengö . Jahrelang lag der Hirtenstab vergessen
hinter einem Schrank . Der Leiter der Pfandleihanstalt unterrichtete
die Polizei von dem Vorfall , und diese hat nun einen öffentlichen
Aufruf nach dem ursprünglichen Eigentümer des Stabes erlassen ,
da man vermutet , daß er auf unehrliche Weise in die Hände jenes
Arbeitslosen gekommen war . Wenn sich der ursprüngliche Besitzer
nicht meldet , bleibt der Stab Eigentum des jetzigen.

GrofirnOtter besteht Reifeprüfung
Kopenhagrn . In Dänemark ist es nicht selten , daß ältere Leute

noch des Vergnügens halber die Reifeprüfung einer höheren Schule ,
die ihnen in jungen Jahren versagt blieb , absolvieren . Daß aber
eine Großmutter , die nur eine Dorfschule besucht hat , im Alter von
63 Jahren noch die Mittelschulprüfung besteht, um ihren Enkeln
bei den Schulaufgaben helfen zu können , wie das Frau Schiffsreeder
Thomsen aus Fredericia jetzt getan hat , dürfte wohl einzig dastehen .
Die alte Dame kam sogar mit einem „Gut " durchs Examen .

Ihre Kinder dem Hund zum Fraß vergeworfen
Lissabon . Um die Folgen eines Verhältnisses vor der Familie

zu verschleiern , tötete die 21jährige Maria Cardoso in Sao Paolo
zwei der von ihr unehelich geborenen Kinder . Diese wurden dann
von der unmenschlichen Mutter kaltblütig und gefühllos einem
riesigen Hund zum Fraß vorgeworfen . Im polizeilichen Verhör
gestand Mario Cardoso dieses Verbrechen genau so kaltblütig , wie
sie ihre Tat begangen hatte , ein .

Spezialist für Einbruch bei Diplomaten
Madrid . In Buenos Aires verhaftete die Polizei einen Dieb ,

der zahlreiche Einbrüche in Botschaften und Gesandtschaften immer
dann verübte , wenn diese ihr nationalen Feiertage begingen . Unter
anderem raubte der Verbrecher Pelze und Schmuck im Werte von
100 000 Pesos auS dem Besitz des mexikanischen, des chilenischen und
des spanischen Botschafters in Buenos Aires .

vre ! Mädchen auf einen Mann in USA .
Lissabon . Es gibt in den USA . dreimal soviel unverheiratete

Mädchen zwischen 20 und 24 Jahren als Männer , besagt eine amt «
liche Statistik . Den 2 440 000 unverheirateten Mädchen der genann -
ten Jahrgänge ständen nämlich nur 850 000 Männer gegenüber , von
denen noch dazu die meisten militärisch untauglich geschrieben find,
also gerade keine gesundheitlichen Musterexemplare darstellen .

Berlaa und Druck : Badische Presse , Grenzmark -Druckeret und Verlag
©mb» . « erlagsteiler : « rllmr Pcls » , HauvttÄrlsl >«iI «r : Dr . « arl « alvai

Speckiicr t» Karlsruhe .

Güterverteilung , des Kundendienstes geht die
knappe Ware heute immer noch durch viel zu viele
Bücher . Aber auch der staatliche Apparat und die Selbstverwal «
tung sind an vielen Stellen überbesetzt, doppelt und dreifach ge -
schaltet . Wir sind vor fünf Jahren vom Kriege überrascht worden ,
als wir im Begriff waren , die Reichsreform durchzuführen .
Sie blieb in den Anfängen liegen . Jetzt kann vieles , das längst
gründlich durchdacht worden ist , zusammengelegt oder abgebaut
werden . Im Schnellverfahren wird hier der totale Kriegszweck
manches erreichen , was im Frieden zu einem großen Turnier mit
den eingelegten Lanzen der Zuständigkeit geworden wäre . Ferner
wird zahlreichen Verwaltungsstellen nun auch eine Vereinfachung
ihrer Verfahrensweise aufgezwungen werden . Man denke nur an
die Kartenwirtschaft . Das System unserer Lebensmittel -
karten ist zum großen Teil im Frieden , unser Steuersystem im tief -
sten Frieden entworfen worden , und das Formularwesen trägt zum
Teil noch die Spuren des Jugendstils . Wichtiger ist , daß alle diese
Maßnahmen nicht an diesem oder jenem unteren Organ , sondern
von der Spitze des Reichs her in Gang kommen . Sie werden nicht
■dem Ermessen zahlreicher , vielleicht milde gestimmter Büro - und
Behördenchefs überlassen bleiben , vielmehr wird Dr . Goebbels durch
Inspekteure prüfend in die Verwaltungsapparate
im Reich eingreifen . Die Reichsgewalt wird sichtbar und
spürbar werden .

Zweifellos besteht in den Kreisen der Angestellten eine Abneigung
gegen die F a b r i k a r b e i t . Sie beruht auf einer Unkenntnis
der modernen Betriebsoraanisationen und der Maschinentechnik . Un«
sere Werkstudenten und Werkstudentinnen find zu Hunderttausenden
in Fabriken eingesetzt worden und haben dieses Vorurteil über -
wunden . In jedem Großbetrieb gibt es Tätigkeiten , die auch der
Büchermensch sofort übernehmen kann . Mancher Kellner und manche
Schaffnerin sind abends müder als einer , der acht Stunden an einer
modernen Maschine gearbeitet hat . Jede unserer neuzeitlichen Was -
sen hat viele Klein - und Kleinstteile , die nicht von Athleten her -
gestellt werden . Zurichten ,

' messen, wiegen , Prüfen , sortieren , kon-
trollieren , feinabstimmen , feinschleifen , zusammensetzen , einfetten ,

verpacken , abzählen und ähnliches kann jeder Angestellte und" jeder
Regierungsrat nach kurzer Uebung spielend bewältigen . In Sibi -
rien lernen Universitätsprofessoren Bäume fällen und Kohle brechen,
also werden sie auch eine Zeitlang , statt Dokumente auszugraben ,
an Schalttafeln für U - Boote mitarbeiten können .

Einen besonderen Ausschwung wird die Heimarbeit nehmen müs-
sen. Wir hatten 1939 in Deutschland eine Million weiblicher und
männlicher Heimarbeiter . Die Zahl sank 1943 auf 700 000 . Sie
ist inzwischen wieder gestiegen , aber sie läßt sich verdoppeln und ver -
dreifachen . Hier können sich alle diejenigen Frauen einschalten , die
zu weit von den Rüstungswerken entfernt oder wegen ihrer Kinder
nicht ganz frei über ihre Zeit verfügen können . Zahlreiche Jndu -
striebetriebe müssen sich darauf noch umstellen , denen es bisher lie -
ber und bequemer war , sämtliche Kräfte unter Kontrolle im Arbeits -
saal zu haben . In Göttingen arbeiten Professorenfrauen an Gas -
maskenteilen , in Dresden werden Knöpfe in Heimarbeit gestanzt ,
in Thüringen , im Bergischen Land , in Schwaben , in der Rhön , im
Erzgebirge ist die Heimarbeit zu Hause . Warum gibt es Gebiete ,
in denen dies alles unbekannt ist , obwohl dort jetzt viele Tausende
von evakuierten Frauen leben und obwohl fast überall verlagerte
Rüstungsarbeit zu finden ist ?

Solche und andere Fragen werden jetzt alle gewissenhaften Men -
schen beschäftigen . Es ist sicher , daß die Vollmachten , die Dr . Goeb-
bels erhalten hat , nur dann zu einem schnellen und ausreichenden
Erfolg führen , wenn sich im Lande umsichtige Persönlichkeiten ge -
nug finden , die in ihrem Arbeitsbereich unverzüglich die Konseqnen -
zen ziehen und nicht auf lange Anweisungen und ausführliche Bor -
schriften warten .
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Was sich hinter dem Rücken der Zuschauer abspielt
Stn neuer Film läuft tm Ufa-Theater an

„Es ist' gar nicht so einfach"
, sagte einer der Herren vom Ufa«

Theater , als wir zur Probeaufnahme des heute neu anlaufenden
Filmes „Ich brauche Dich " unsere Plätze einnehmen , „ehe so
ein Film an Ort und Stelle ist und ehe er wirklich läuft . Bedenken
Sie , welch ein Aufwand an Material , Zeit und Personal nötig ist,
ehe der Film und wenn der Film gedreht wird . Ich deute nur an ,
Atelier , kolossale Um - und Aufbauten , Außenaufnahmen usw . usw.
Eines Tages ist es nun so weit , grob gesagt , der Film verlädt das
Atelier , erfährt , meist im Beisein der Schauspieler , seine Urauffüh -
rung und geht dann zu den Erstausführungen hinaus in die ver -
schiedenen Erstaufführungstheater der jeweiligen Städte .

„Haben Sie mit dem Versand Schwierigkeiten , ich meine , landet
der Film immer zur rechten Zeit an seinem Bestimmungsort und
wie ist es überhaupt , werden die Filme von den jeweiligen Licht-
spielhäusern angefordert ?" So fragt einer von uns .

„Sie haben eine Ahnung ", sagt der Herr lachend , „wenn Sie
glauben , daß unsere Filme brav und sittsam angelaufen kommen ,
wann sie sollen. Es ist schon sehr oft vorgekommen , daß wir aus
Kohle » saßen , weil der Film noch nicht eingetroffen war . Man
muß sich nämlich darüber klar sein, daß das bei den heutigen Ver -
Hältnissen , den Alarmen , Umleitungen usw . gar nicht so einfach ist.
Gestern lief der betreffende Film vielleicht noch in Münster in West-
salen , heute soll er bei uns laufen . Also muß er sofort nach der
letzten Vorstellung in Münster abgeschickt werden , damit er bei uns
rechtzeitig einläuft . Nun denken Sie sich einen ausgedehnten Nacht -
alarm hinzu , schon wirds schwierig. Meist aber haben wir in lekter
Minute noch Glück und können unsere Besucher befriedigen . Natür -
lich kann in so einem Fall keine Probeaufnahme mehr gemacht
werden , und die machen wir eigentlich sehr gern , um zu sehen, wie
wir den Film einstellen müssen."

„Ja , sagen Sie "
, wir werden neugierig , „wo geht eigentlich die

ganze Sache vor sich . Irgendwo da oben im Rang vermutlich ,
denn von dort kommen immer die Lichtbündel des Kinoapparates ,
außerdem kann man dort so einige geheimnisvolle kleine Fenster -
chen entdecken".

„Wenn Sie wollen , gehen wir einmal hinauf in den V o r f ü h -

rungsrau m"
, meint unser freundlicher Begleiter , „ schauen wir

uns „Ich brauche Dich" einmal zuerst von hinten an , ich denke
Marianne Hoppe und Williy Birgel nehmen es uns nicht
übel " . Wir gehen lachend nach draußen , steigen ein Geheimtrepp -
chen, das von der Straße in die Höhe führt hinauf und stehen vor
zwei Vorführungsapparaten , die von zwei fleißigen jungen Frauen
bedient werden .

„Uebrigens , ehe wir auf die technischen Sachen eingehen , möchte
Ich noch eine Frage beantworten , die Sie vorhin stellten "

, wendet
sich uns unser Begleiter zu : „Sie meinten , ob die Filme Pon den
jeweiligen Filmtheatern angefordert würden . Nein , das ist nicht so.
Jedes Erstaufführungstheater — bei uns teilen sich vier Theater ,
die zu je zwei Familien sozusagen zusammengefaßt wurden , die
Erstaufführungen — bekommt eine Liste von Filmen , die im Laufe
des Jahres herauskommen . In dieser Liste befinden sich Spitzen «

filme ,
lung ,
im Lau , WWWWW
hat , kann also nicht wahllos Filme anfordern . So , und nun zu
dem Film selbst

"

Wir treten vor die saubergehaltenen Zeiß - Jkon - Apparate . Gerade
wird ein Film in einen Apparat eingesetzt, eine Spule , auf die die
seinen Filmstreisen , die Bilder und Ton gleicherzeit enthalten , zu
je 600 Metern ausgerollt sind . Von der oberen Trommel , in die
die Filmspule eingespannt wird , bis zur unteren Trommel , in der
er sich selbst wieder aufrollt , ist ein verhältnismäßig kleiner Weg
zurückzulegen für den Filmstreifen ; auf diesem Wege aber muß alles
klappen , richtige Wiedergabe des Bildes , für dessen Regulierung die
Vorführerin sorgt , und der Ton , der wie das Bild über eine be -
stimmte Spule läuft .

Der Apparat wird eingeschaltet . Durch kleine Glassensterchen ,
durch die man in den Zuschauerraum schauen und gleichzeitig den
Film kontrollieren kann , fällt das Bild auf die Leinwand . Ueber
den Fenstern im Vorführungsraum ist ein Kontrollautsprecher ange -
bracht , so daß man ebenfalls jedes Wort des Filmes verfolgen kann .
„Ich brauche Dich"

, ein Bavaria -Film mit Marianne Hoppe, Willy
Birgel , Fita Benthofs und Paul Dahlke , eine heiter -ernste Geschichte
einer Künstlerehe . Wir erinnern uns an das in den letzten Iah -
ren über unsere Bühne gegangene gleichnamige Theaterstück .
Irgendwie seltsam mute ! alles an . Neben uns surren die Apparate ,
über uns spricht der Lautsprecher , wie durch einen Ausschnitt nur
sehen wir die Schauspieler über die Leinwand gehen , erleben wir
die seltsame Liebe eines jungen Künstlerehepaares , das so grundver -
schieden ist, daß es kaum miteinanderleben kann , sich immer wieder
trennt , absichtlich quält und doch immer wieder zueinandersindet ,
weil ein Schicksal über ihnen sie füreinander bestimmt hat und sie
einander brauchen . Es gibt turbulente Szenen , heitere Situationen ,
zu denen Fita Benthofs nicht wenig beiträgt , und es gibt Augen -
blicke , wo tiefste menschliche Beziehungen uns sehr ernst ansprechen .
Doch wir wollen nichts weiter verraten , wir wollen nur gestehen,
daß wir selbst für kurze Zeit Vorführraum und Apparate , aus denen
auf wundersame Weise Menschen auf der Leinwand lebendig wer -
den , vergaßen , weil uns da von der Leinwand her etwas anpackte .

„Jetzt , aufpassen !" Eine der Vorsührerinnen — in normalen
Zeiten sind Fachkräfte mit den Vorführungen betraut — setzt
eine neue Spule in den zweiten Apparat , weil die Spule auf dem
ersten bald abgelaufen ist. Langsam läuft der zweite Apparat an .
Achtung ! Ueberblenden !

„Sehen Sie , das ist die Schwierigkeit bei der Vorführung von
Filmen . Das Ueberblenden von einer Filmrolle zur anderen
muß sehr exakt durchgeführt werden . Ost klappt es nicht ganz , und
der Zuschauer sieht, wenn auch nur für Sekunden , einen schwarzen
Fleck auf der Leinwand ."

Wir gehen . Und als wir unten im Zuschauerraum wieder sitzen ,
sehen wir den Film wie vorher , werden gepackt, trauern mit , ja
freuen uns am Ende ^ denn es gibt ein glückliches Ende für das
junge Künstlerehepaar in diesem Film , aber zwischendrein denken
wir doch an das , was über unseren Köpfen geschieht und was die
Kinobesucher nicht ahnen und auch gar nicht so sehr ahnen sollen,
wieviel Arbeit mit einem Film und seiner reibungslosen Vorsüh -

rung verbunden ist. Wie gesagt, die Besucher sollen auch nicht daran
denken, aber sie dürfen sich vielleicht doch einmal daran erinnern
wenn während der Vorführung aus technischen Gründen enoas
„passiert " oder ein Film noch nicht angelaufen ist, ven man sich
gerade ansehen möchte. G . W .

AI Vtel * ** 4 . m f / Aeue Kurse des Deutschen Volksbildungswerkes zur Borbereitung
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UI II0 £ n ♦ / Berufstätiger auf dir Reifeprüfung beginnen im September

Leiter und Lehrer der Kurse , die das Deutsche VolkSbtldungSwerk
nun seit fast zwei Jahren in Mannheim , Karlsruhe , Straßburg und
Freiburg i . Br . durchführt , bekunden übereinstimmend , daß es ihnen
Freude macht , hier in den Abendstunden erwachsene junge Menschen der
verschiedensten Berufe zu unterrichten . Sie können fast bei allen Teil -
nehmern ernstes Streben , Lerneifer und große Willenskraft voraussetzen
und erkennen bei manchem Arbeiter oder Angestellten , der früher nur
die Volksschule besucht hat , außergewöhnliche und vielversprechende
Fähigkeiten . Ebenso zufrieden , man darf schon sagen glücklich sind die
Teilnehmer an den Kursen . Sie gehen zwar „ in die Schule "

, aber
nur der Raum , in dem sie lernen , erinnert daran : sonst herrscht kein
Schulbetrieb : Leiter , Lehrer und Schüler bilden eine musterhafte Arbeits -

gemeinschaft und Kameradschaft , die schon in manchen Fällen über den
Unterricht hinaus reicht . '

So ist es verständlich , daß die Kurse so erfolgreich sind , wie die
erste derartige Reifeprüfung gezeigt hat , die in diesem Frühjahr in
Straßburg i . Elf . stattfand und bei der alle Prüflinge bestanden . St «
sollen aber nicht nur einmal durchgeführt , sondern eine ständige Ein -

richtung werden , so daß in jedem Jahr mindestens ein neuer Kursus
beginnt und es allen Willensstärken , entwicklungSsreudigen und wirklich
befähigten Volksgenossen , gleichviel aus welchem Beruf , ermöglicht wird ,
sich auf die Reifeprüfung vorzubereiten , deren Bestehen ihnen den
Zugang zur Universität oder zur Hochschule verschafft . Es soll niemand
deswegen von der Hochschulbildung ausgeschlossen sein , weil «r in seiner
Jugend keine höhere Schule besuchen durste und weil er sich nun tn
seinem Beruf ernähren muß . Wer tüchtig ist und von Natur das Zeug
dazu hat zu studieren , dem will das Deutsche Volk - bildungswerk den
Weg dazu weisen . Er wird dann bald erkennen , daß ihm auch die Zeit ,
die er In feinem Beruf arbeiten mußte , nicht unnütz war , daß fle ihn
vielmehr In strenge Zucht nahm , seinen Willen härtete , ihn seine Fähig¬

leiten und Neigungen deutlicher erkennen ließ , mit einem Wort ihn
reif machte für eine wirklich fruchtbare geistige Arbeit , an die er nun
gut geleitet herangeht .

Im September d . I . beginnen in den Städten Mannheim , Karls -
ruhe , Straßburg i . Elf . und Freiburg i . Br . neue Kurse , falls sich
genügend Teilnehmer dazu anmelden . Die Kurse dauern drei Jabr «
<6 Semester ) . ES wird viermal in der Woche abends von 19—22 Uhr
unterrichtet . Unterrichts - und Prüfungsfächer sind : Deutsch , Geschichte ,
Erdkunde , Mathematik , Phvstk , Chemie , Biologie , Latein und Englisch .

Der Unkostenbeitrag beträgt J/HjH 90 .— sür das Semester (MJl 15 .—
monatlich ) . — Anmeldungen sind an die Kreiswaltung der DAF .,
Führungsamt , Deutsches VolkSbtldungSwerk , zu richten . Aufnahme -
Prüfungen finden nicht statt , dafür gilt der erste Monat der Teilnahme
am Kursus als Probemonat .

Was bringt der Rundfunk?
SamStaa , 5. 8. Reichsprogramm : 7.30— 7 .45 Zum HSren und

Behalten : Eine stilkundliche Betrachtung über den Wortschatz der deut -
schen Sprache . 9 .05— 9.45 „ Wir fingen vor , und ihr macht mit !" Singe -
littung : Willi Träder . 11 .30—12 .00 Die bunte Welt . 14 .15—15.00 Aller -
lei von zwei bis drei . 15.00— 15.30 Beschwingte Rhythmen , heitere Me -
lodien . 16 .00—17.00 Bunte Klänge am Nachmittag . 17.15 - 18.00 Melo -
dien der Liebe . 18.00—18 .30 Volksmusik . 20.15—22 .00 Wochenendunter -
haltung : Overettenlieder . Wal ^ r , Instrumentalsoli u . a . — Deutsch -
landsender : 17.15 —18.00 Orchester - und Kammermusik : Dittersdorf ,
ET . A . Hossmann und Schubert . 18 .00—«8 .30 „Auch kleine Dinge können
uns entzücken " . Eine Sendung mit Solisten und einem Kammerorchester .
20 .15—22 .00 Großes Operettenkonzert mit Wiener Künstlern .

Dir Artillerie -Kameradschast St . Barbara veranstaltet am Sonn -
tag , den 6 . August , ü Uhr nachmittags , ihren Monatsappell im
Vereinslokal .

Oberamtsrichter Wehgolöt t
Während des letzten Terrorangrisss verstarb hier Oberamtsrichter

Weygoldt . Er war ein Lebensalter hier Richter beim Amts -

gericht und viele Jahre Vertreter des Amtsgerichtsdirektors . Durch

seine Tätigkeit in Mietssachen war er einer weiteren Oessentlichkeit
bekannt . Hilfesuchenden war er ein freundlicher , verständnisvoller
Berater . Er zeichnete sich durch seine umfassende Bildung auch in

literarischer und künstlerischer Beziehung aus .

Borficht vor Kraftfahrzeugen bei Dunkelheit
Verschiedene Kraftfahrzeuge der Wehrmacht werden nur noch

mit einem linken Scheinwerfer ausgestattet ; die rechte Seite der

zum Teil mehr als 2,5 Meter breiten Fahrzeuge ist nicht beleuchtet .

Ferner fallen bei den meisten Kraftfahrzeugen der Wehrmacht
die seitlichen Begrenzungslampen weg. Solche Fahrzeuge sind bei

Dunkelheit auf größere Entfernung nur schwer erkennbar . Zur
Vermeidung von Unfällen wird deshalb allen Verkehrsteilnehmern
erhöhte Aufmerksamkeit bei Dunkelheit .zur Pflicht gemacht.

Kurz notiert - schnell gelesen
Arbritsjubiläum . Morgen begeht Otto G o l d b a ch sein 25«

jähriges Jubiläum als Prokurist in der Fa . Psannkuch & Co .,
Karlsruhe . Herr Otto Goldbach , der in srüheren Jahren die Zweig ,

stelle Pforzheim geleitet hat , ist seit vielen Jahren Personalchef und

Ausbildungsleiter genannten Unternehmens . Im Laufe der 25 Jahre
sind viele Hunderte junger Menschen , die durch seine Ausbildung
gegangen sind, mit dem erforderlichen Rüstzeug sür das Leben aus -

Mattet worden . Wir wünschen dem Jubilar noch recht viele Jahre

Wir gratulieren . Johann Keller , Bierbrauer , Dammweg 2,
begeht heute seinen 86. Geburtstag . — Morgen seiert Oberrechnungs -

rat a . D . August Noö hier , Englerstr . 6, seinen 83 . Geburtstag in

geistiger und körperlicher Frische .
VarietH -Kunft in der Festhalle . Der große Unterhaltungsabent »

der NSG . „Kraft durch Freude "
, der am Montag , den 7 . August ,

19 .30 Uhr , in der Festhalle stattfindet , bietet Varietö -Kunst in

reichhaltiger Folge . Equilibristen , Jongleure und Akrobaten wett -

eifern mit Tänzerinnen und Künstlern des Rollschuhlaufes , während
eine lustige Zauberschau in Wettbewerb mit chinesischer Kombinations -

kunst tritt . Ein Humorist und eine Sängerin vom deutschen Rund -

funk, sowie ein Unterhaltungsorchester ergänzen und bereichern das

Programm . Eintrittskarten sind in der Vorverkaufsstelle , Wald -

straße 40 a erhältlich .
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Roman von Elisabeth Holt

„Lassen Sie zum Teufel Ihren Tee "
, verlangte der Arzt im

Befehlston . „Wenn Sie es nicht freiwillig tun , nehme ich Ihnen
die Tasse weg" . Sie versuchte ihre Finger freizubekommen — aber
es ging nicht , sie saßen fest wie in einem Schraubstock. „Sie muten
mir die Rolle eines Gymnasiasten zu, aber ich bin nichts weniger
wie ein Gymnasiast . Therese , mein Wagen steht draußen , kein Mensch
ist bei mir daheim , ich habe meinen Diener sortgeschickt , niemand
wird Sie sehen . .

In ihr war jenes letzte Auflehnen gegen den Sturz , das einen
sonderbarer Weise oft befällt , nachdem man schon abgesprungen ist —

Leute , die mit ihren Saltos vom Zehn - Meter -Turm brillieren ,
kennen das Gefühl , vielleicht auch Selbstmörder . „Es geht doch
nicht "

, hörte sich Therese flüstern ; etwas ganz Unvorhergesehenes —

die Glastür drüben kann sich zum Beispiel öffnen und ein Bekannter

auf ihren Tisch zukommen . Aber wenn das nicht geschieht, wird sie
innerhalb der nächsten zehn Minuten unweigerlich aufstehen , um in
Roberts Wagen einzusteigen . Und dann wird sie mit zitternden
Knien in seinem großen Arbeitszimmer sitzen und sich mit ganzer
Kraft bemühen , eine Sicherheit an den Tag zu legen , die sie nicht
besitzt . Sie wird seine chinesischen Bronzen bewundern und seine
Cocktails begutachten und dabei ihre seelische Unzulänglichkeit ver -

fluchen .
Es erwies sich , daß Dr . Geiger seinen Tisch mit Sorgfalt und

bemerkenswerter Voraussicht gewählt hatte ; durch einen Vorhang -

bedeckten Seitenausgang gelangten sie auf die Straße , kaum bemerkt

von den Inhabern der Ncbentische. — Eine Frau ist gut behütet
bei ihm — spürte Therese . Es schneite jetzt nicht mehr , aber die

Häuser gegenüber trugen dicke, weiße Hauben . Die junge Frau sah
nicht viel in dieser Minute , während sie neben Dr . Geiger am

Straßenrand stand . Es ging auf sechs : die laute Meisengasse spie
eine Flut von Menschen aus den Broqieplatz , irgend jemand grüßte
den Arzt , irgend jemand wechselte mit ihm einen Händedruck . Therese

siel in die laue Finsternis des Cup ^s wie in geöffnete Arme , und

hinter der zuschlagenden Tür verloschen die Bogenlampen der Straße ,
das Klingeln der Eleltrischen , Autvgehupe und Mnschenstimmtm

in UnWirklichkeit . Roberts Schulter war neben der ihren , seine
warme Hand auf ihrem Knie . Hatte er „Nuancen " gesagt vorhin ? Er
wohnte drüben im prunkvollen neuen Viertel . Es war ein gutes
Stück Weges bis dahin . Der Wagen federte über nasses Straßen -
Pflaster und später über weichen Schnee , aber Märzwind weht durch
den offenstehenden Fensterspalt herein .

Die wahren Höhepunkte im Leben einer Frau treten äußerlich
nicht in Erscheinung — aber in Therese war ein starkes , klare «
Wissen um die Tatsache eines jähen Aufschwungs ; ein Artist , der
auf gelöstem Reck in die Zirkuskuppel hineinfliegt , empfindet so.
Ein schwindeliges Glücksgefühl , zu intensiv , um von Dauer zu sein,
zu sehr gespeist von der Kraft des eigenen Herzens , um Bestand zu
haben . Robert steuerte mit einer Hand , nahm tollkühn Straßenecken
auf zwei Rädern ; helle Ketten beleuchteter Fenster schössen vorüber ,
Menschen , Bogenlampen gespiegelt in Asphalt , und dann feierliche ,
dunkle Fronten , verschneite Gärten hinter Gittertoren . Robert sollte
langsam fahren , ganz langsam , auskosten sollte er die Verheißung
dieser Minuten , denen keine Erfüllung standhalten konnte.

Das Ende war wie ein Sturz , wie ein Aufprall auf Zement .
Als kleines Mädchen ist Therese einmal in Murano gewesen und
hat einem Glasbläser zugeschaut , der am Ende seines Rohres ein
schillerndes Ding balancierte , das eine Vase werden sollte. Sie sah
zu, wie die Kugel wuchs , Form gewann , in tollen Regenbogenfarben
brannte und plötzlich zersprang . Jetzt war wiederum jenes innerliche
Zusammensinken in ihr , jenes unwillkürliche Nachlassen der Muskeln ;
über zwanzig Jahre hinweg erkannte sie das Gefühl wieder , als der
Wagen , um die letzte Ecke biegend , vor der roten Sandsteinfront
hielt . Sie war die erste, die das ältliche Frauenzimmer erblickte, das
vor dem Tore Wache hielt und auf den Arzt zustürzte , kaum dag
er den Motor abgeschaltet hatte .

Doktor Geiger , schrie sie ihm entgegen , müsse sofort kommen .
Madames Zustand habe sich plötzlich erschreckend verschlimmert .
Monsieur le doteur erkenne sie doch wohl ? Sie sei die Portiersfrau .
Sie plapperte ein schauderhaftes Französisch . Nachher fiel sie über -

gangslos ins Elsässische und berichtete , es sei der Patientin schon
mittags nicht recht gut im Magen gewesen, aber jetzt sei es einfach
schauderhaft . Eine ganze Viertelstunde habe sie am Telephon ge-

hangen , und dann , als keine Antwort kam, sei sie in ihrer Angst
einfach hierhergerannt .

Geiger sah aus wie ein Hund , dem man einen ganz besonders
schönen Knochen wegnimmt . „Ich habe doch neulich ohnehin Opium
verschrieben ".

Die Alte reckte den Hals aus ihrem schneenassen Umschlagtuch
und erzählte mit großer Zungengeläufigkeit , daß das Medikament
schon längst aufgebraucht sei . Es habe auch wunderbar geholfen ,
doch der Apotheker wolle es ein zweitesmal nicht anfertigen , weil
kein diesbezüglicher Vermerk auf dem Rezept stünde.

Therese erblickte nur ein Segment seines Gesichts, sie sah die
dünne , rote Ader über der breiten Stirn anschwellen und sah den
wütenden Ausdruck seines zusammengepreßten Mundes . Ihre Hand
berührte seinen Arm . „Natürlich müssen Sie gehen".

Es klang abschließend ; er drehte sich zu ihr . „ Es gibt "
, meinte

er , und verbarg mit anerkennenswerter Disziplin die Gefühle , die
ihn bewegten , „dreierlei Möglichkeiten . Ich könnte mich weigern , jetzt
einen Krankenbesuch zu absolvieren , ich könnte das Weibsbild hier
auch erwürgen , und drittens könnte ich meine Patientin aussuchen "«

Frau Faviere stieg schon aus . „ Selbstredend tun Sie das letztere "«
Sie gab ihm eine Handschuhhand , die er festhielt.

„Wollen Sie nicht auf mich warten ? Ich schließe Ihnen die
Wohnung auf . Sie könnten nett zu einem armen Junggesellen sein
und ein bißchen Tee machen — ein kleines Abendessen — es gibt
wundervolle Konfitüren in meiner Speisekammer ".

Der Vorschlag wirkte überzeugungslos und zerbrach schon im
Anlauf . Die Alte neben dem Wagen trat frierend von einem Fuß
auf den anderen und murmelte Beschwörungen vor sich hm . Noch
immer ließ er Therese nicht gehen . „Morgen ? "

„Morgen hat Mathieu ein paar Herren zum Abendessen, und ich
muß dabei sein . Ich ruse Sie Ende der Woche an . Gute Nacht .
Robert " .

Als sie an der Ecke in die Straßenbahn stieg , fuhr das kleine ,
graue Coup6 an ihr vorüber , und sie war verwundert , es von ganz
eben solch zweckmäßiger Unaussälligkeit zu finden wie die anderen
Autos auch . Sie meinte , es müsse ihm etwas Besonderes anhaften ,
eine eigene Note , die es aus der Schar der übrigen heraushöbe , ab -:»
eZ hupte nur unausstehlich und schmiß ein paar Kotspritzer gegen
ihre zartgetönten Seidenstrümpse .

(Sertlebuug folgt !» j

• '
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Nahrung aus dem Walde : Pilze / Z'„V:SX "S *
Während wir in Baden daran gewöhnt sind, in der eigentlichen

Pilzzeit, also im Spätsommer und den Herbst hindurch , auf den
Speisekarten der Gaststätten auch Pilzgerichte zu finden, wird man
in anderen Gegenden , wie etwa in West- und Norddeutschland , diese
Entdeckung nur selten machen . Worauf das zurückzuführen ist : ob
auf einen größeren Pilzreichtum unserer Wälder oder auf eine
stärker ausgeprägte Vorliebe für Pilze bei ims zulande, mag dahin
gestellt bleibe » . Wesentlich ist , daß die Schätze unserer Wälder nicht
ungenutzt verkommen .

Freilich muß hier eine gewisse Einschränkung gemacht werden.
Denn so eifrig von den erwerbsmäßig tätigen , den Markt und die
Gaststätten beliefernden Sammlern Pllze eingeholt werden, so kann
man doch immer wieder feststellen, daß in jedem Sommer und
Herbst immer noch große Mengen wertvoller Speisepilze nicht ab-
geerntet werden . Diese Erscheinung kann man sich wohl nur so
erklären, daß der Kreis der Pilzsucher noch längst nicht so groß ist
wie er das eigentlich sein sollte. Natürlich liegt das aber nicht etwa
daran , daß die Leutchen , die das Sammeln unterlassen, durchweg
ein Pilzgericht nicht schätzten; der Grund ist vielmehr fast immer
darin zu suchen , daß mancher , der das ihm im Restaurant vorge -
setzte Essen sich kaum entgehen läßt , nicht den Mut aufbringt , das
Rohmaterial für einen solchen Genuß selber im Walde zu suchen.
Mit anderen Worten : die Angst , man könne sich beim Sammeln an
giftigen Pilzen vergreifen und sich ungewollt zu einem unrühmlichen
Ende verhelfen, ist immer noch weit verbreitet und scheint über»
Haupt nicht ganz ausgerottet werden zu können .

So verständlich aber an sich die Sorge um die Erhaltung oder
Gefährdung des Lebens ist ; wir wollen uns nicht verhehlen, daß
diese Angst nur auf eine bedauerliche Lücke in unseren botanischen
Kenntnissen zurückgeführt werden muß . Denn so groß auch die
Zahl der im Wald vorkommenden Pilzarten sein mag — die mei -
sten find nicht etwa, wie ängstliche Gemüter anzunehmen pflegen,
giftig, sondern genießbar und wohlschmeckend. Es kommt also nur
darauf an , die selteneren Giftpilze von den viel häufigeren eßbaren
unterscheiden zu lernen und die Unsicherheit , mit denen man ihnen
etwa gegenübersteht , loszuwerden.

Es braucht aber kaum gesagt zu werden, daß eine für das Pilz-
sammeln vorauszusetzende Kenntnis der giftigen und brauchbaren
Arten sich nicht nur au? Büchern erwerben läßt . Denn so genau
diese auch Farbe , Form und Standort beschreiben und so plastisch
gute Abbildungen einen Pilz vor uns hinstellen , so , wird man doch ,
wenn man nachher , wenn es sich darum handelt, die im theoreti-
schen Selbstunterricht erworbenen Kenntnisse in der Praxis anzu-
wenden , die Wahrnehmung machen, daß das angelesene und den
farbigen Tafeln abgesehene Wissen nicht ganz ausreicht, um uns
das beim Sammeln unerläßliche Gefühl vollkommener Sicherheit
zu geben . Glücklicherweise ist dieses aber viel leichter sich anzuge-
wohnen als es manchem scheinen mag, denn, wie schon gesagt : die
Zahl der Giftpilze ist beileibe nicht Legion . Um die letzteren uns
einzuprägen, studieren wir zunächst die in bebilderten Büchern ge-
gen sie erlassenen Steckbriefe , versäumen aber selbstredend nicht,
uns das auf diese Weise erworbene Anfangswissen von Praktikern
kontrollieren und gegebenenfalls berichtigen zu lassen.

An solchen erfahrenen Praktikern besteht aber glücklicherweise
kein Mangel, - denn wohl jeder hat in seiner Bekanntschaft irgend-
wen , der sich schon seit Jahr und Tag mit Pilzsammeln beschäftigt
und dem man kapitelfeste Kenntnisse auf diesem Gebiet zutrauen
darf . Man braucht sich also nur einen solchen erfahrenen Sammler
— ein kundiges Pilzweiblein kanns natürlich auch sein — auf
etlichen Gängen anzuschließen und wird sich , wenn man scharf auf-
paßt , bald soviel Kenntnisse erworben haben, daß man sich selbstän -
dig machen kann und keine Fehlgriffe mehr zu befürchten braucht.
Nichts ist ja schließlich leichter — um nur einige Berwechslungsmög -
lichkeiten anzuführen — als einen Satanspilz oder einen Hexen-
röhrling von einem Steinpilz , einen noch satanischeren grünen
Knollenblätterpilz von einem grünen Täubling , einen weißen Knol-
lenblätterschwamm von einem Champignon oder einen Perlpilz von

dem unechten oder dem ihm entfernt ähnlich sehenden Pantherpilz
auseinanderzuhalten . Aber, wie schon gesagt : die Kenntnis der
giftigen Pilze ist so unerläßlich, daß niemand sich ans Sammeln
geben darf, der nicht genau im Bilde ist . Sobald wir uns aber
dieses leicht erlernbare Wissen angeeignet haben , dürfen wir ohne
Bedenken drauflos sammeln.

Eigentümlich berührt es , daß häufig vortreffliche Speisepilze,
die über jeden Giftverdacht erhaben sein müßten, von den Samm -
lern nicht angerührt werden. So habe ich verschiedentlich beobachtet,
daß der durch seinen koketten sonnenschirmähnlichen Hut in die
Augen springende große Schirmling , auch wo er in ansehnlichen
Beständen beieinander wuchs , gemieden wurde. Auch der in Nadel-
Wäldern oft in riesigen Mengen vorkommende echte Perlpilz , der
doch von dem unechten und dem Pantherpilz leicht zu unterscheiden
ist, findet noch lange nicht immer den lebhaften Zuspruch , den er
verdient, obschon er nicht schlechter schmeckt als etwa der Pfifferling
oder der Birkenpilz, die Rotkappe und ihre Verwandten.

Da und dort sind schon seit Jahren sogenannte Pilzwan -
derungen eingerichtet , auf denen Anfänger im Sammeln oder
solche , die es werden wollen , von berufenen Kennern der Materie
den ihnen dienlichen Anschauungsunterricht erhalten . Das ist eine
verdienstliche Einrichtung, die , wo sie noch nicht besteht, gerade heute
überall Nachahmung finden sollte. Denn das Pilzsuchen ist min-
bestens so wichtig wie daß Beerensammeln, und wer sich beizeiten
einen Posten guter Pilze, eingeweckt oder getrocknet, zurücklegt , der
hat im Winter seine Freude daran .

Zum Schluß nochmals: so angebracht die Angst vor giftigen
„Männlein im Walde" ist — sie braucht nicht unüberwindbar zu
bleiben . Wer aber Grund hat, der Pilzsuche mit ähnlichen Ge«
fühlen gegenüberzustehen wie etwa seine Oma, wenn sie auf die
Elesantenjagd geschickt würde, der ist selber schuld daran. 8.

Gm Waldprozeß aus dem t8 Jahrhundert
Die französische Revolution hatte die Gemüter zu sinnloses

Raserei aufgepeitscht und ihre Wogen schlugen über den Rhein hin-
über auch in unsere badische Heimat. Hier lagen damals die Ge-
meinden Waldulm, Ulm, Mösbuch usw. seit Beginn des 18 . Jahr -
Hunderts in einem Waldprozeß mit dem Kloster Allerheiligen. Un-
Zufriedenheit, Empörung und Streitlust herrschte überall und eZ
brodelte und kochte in den Waldtälern . Nur fehlte noch der Anlaß
zum offenen Aufruhr . Da es an verwegenen Elementen nicht fehlte,
fanden sich bald einige, welche die Bauern zum Ausruhr hetzten.
So zogen diese denn eines Tages, mit den verschiedensten Waffen
ausgerüstet, lärmend gen Renchen , dem damaligen Sitz des Ober¬
amtes . Immer mehr Bauern schlössen sich unterwegs an , und die
Schultheißen, Stabhalter und anderen Vertreter der Obrigkeit trab-
ten hinter ihnen her . Drohend verlangten die Unzufriedenen in
Renchen ihr Recht. Der Oberamtmann versprach alles, was man
von 'ihm verlangte, setzte gemeinsam mit den Bauern ein Gesuch
auf lind machte sich dann heimlich aus dem Staube .

Acht Tage dauerte der Aufstand und da der Prozeß mit dem
Kloster sich an die achtzig Jahre hingezogen hatte, ohne daß ein«
Entscheidung gefallen war , riß den betrogenen Bauern endlich die
Geduld. Jetzt sollte die Gewalt das Recht erzwingen und sie be-
schlössen , das Kloster Allerheiligen zu überfallen und auszuräuchern.
Doch einigen beherzten Männern gelang es , die Bauern von einer
solchen Unbesonnenheit abzuhalten. Und das war gut, denn der
Abt von Allerheiligen war in der Zwischenzeit auch nicht untätig
gewesen , weil er genau wußte, was ihm bevorstand , wenn er in
die Hände der erregten Bauern fiel. So hatte er bewaffnete Hilfe
angefordert, die auch nicht ausblieb. Wieder einmal wurde nun
das Renchtal von Truppen überschwemmt , die sich auf Kosten der
Bauern gütlich taten . Hart war das Urteil , das die Obrigkeit dann
über die Bauern fällte. Viele von ihnen wurden in die ZuchthSu -
ser gesperrt und manche von ihnen kehrten nie mehr zurück. d.

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Schweres Rotzuchtverbrecken

Um die Mittagszeit des Sonntag wurde eine Frau im Hardt «
w a l d von zwei Männern , die stch an der Wegekreuzung Speyer—
Mannheim—Karlsruhe in der Nähe der Bahnstation 8 aufhielten,
überfallen und vom Fahrrad gerissen, in den Wald geschleppt und
vergewaltigt . Um sie am Schreien zu verhindern, wurde ihr
der Mund mit Laub und Gras verstopft ; ihre Hände fesselte man
mit einer Fahrradkette . Die Männer , die das scheußliche Verbrechen
begingen, stehen im Alter von etwa 35—37 Jahren .

Hamvriicken : Der Landwirt Josef KShler erhielt die Nachricht ,
daß zwei feiner Söhne gefallen find , nachdem früher bereits ein Sohn
den Heldentod gefunden hatte . (au )

Bruchsal : Es sind jetzt 110 Jahre her , feit die Gewerbe -
schule gegründet wurde . Nach mancherlei Wandlungen ist sie in den
1912 errichteten neuen Gewerbe - und Handelsschulbau eingezogen , die
sich zu einer Anstalt mit über 1000 Schülern entwickelt hat . — Das
älteste Privathaus unserer Stadt ist der sogenannte „ Tempel " tn der
Blumenstraße , dessen vierstöckiger Massivbau mit Grundmauern von
1,30 Meter Dicke aus dem 14. Jahrhundert stammt ; der Bau scheint
vor seinem Brand im Dreißigjährigen Krieg das Amtshaus gewesen
zu sein . tau )

Gernsbach : Die Stadthalle - Lichtsptele zeigen ab morgen
den Film : „ Die unruhigen Madchen ' , für die Jugend den Märchenfilm :

„ Die sieben Raben " .
Freiamt (» . Emmendingen ) : Der 64 Jahre alte Werkmeister Georg

Haag wurde auf der Allmendsbergerstraße von Passanten bewußtlos
aufgefunden . Haag war mit dem Fahrrad unterwegs und ist vermutlich
infolge eines Schlaganfalls vom Rad gestürzt . Noch ehe ärztliche Hilfe
zur Stelle war , war der Verunglückte verschieden .

Strasburg : Auf ihrer Arbeitsstelle fielen drei Arbeiier einer V s r «
giftung durch Kohlengas zum Opfer , da der Luftabzug tn dem
Raum , wo ste beschäftigt waren , nicht stark genug war . Der 85 Jahre
alte Ernst Külsch und der 23 Jahre alte Adolf Pehtrignet waren nur
leicht vergiftet , während der Fall des 57 Jahre alten Wilhelm Kruber

schon schwerer liegt . — Ein ähnlicher Fall widerfuhr dem ZK Jahr »
alten Oskar Paradis . Bei der Reparatur eines Abzugsschachtes strömte
plötzlich Gas aus ; P . verlor die Besinnung , konnte aber noch rechtzetttz
aus seiner bösen Lage befreit werden .

Gttlinger Tageswiesel
Das „Uli » zeigt ab heute bis einschließlich Montag den heiter -

beschwingten Film „ Liebesbriefe "
, tn dem es viel junge und alt «

Liebe , eheliche Treue und ein reizendes kleines Abenteuer gibt . Aus -

gezeichnete Schauspieler wie Hermann Thimig , Käthe Haack, Paul Hus -

schmid und Bruni Löbel sind tn den Hauptrollen tätig . Im Bei -

Programm wird ein Film von Japans Küsten gezeigt . — Sämtliche
Jungmädel und Jungmädel - Führerinnen treten am Sonntag
morgen um 9 Uhr vor dem Schloß zum Monatsappell an . Der Appell
ist Pflichtdienft für alle .

. Ehrenchronik
Auszeichnungen : E . K . I . Klasse : Oberseldwebel Ludwig Kniita ,

Sandweier : Obergefreiter Jgnaz Kölmel . Steinmauern : Uffz . Walter
Schmieder , Oberkirch : Oberleutnant Karlheinz Klemm , Gernsbach . —
E . K . 2 . blässe : Gefr . Siegfried Höß , Bühl ; Soldat Egon Dietrich ,
B .-Baden : Fahnenjunker -Ussz . Heinz Kaufmann , B .-Baden : Uffz . Willi
Ludwig , Altschweier ; Obergefr . Wilhelm Frey , Eisental : Obergefr . Josef. — . . 3 . esjntjjj D « »l ,

Viktor Maier ,
^ _ . Gefr . Wilhelm

Obergefr . Emtl Brutschau . Gernsbach : Uffz .Braxmeier , Oberfasbm, ,
Friedrich Koffler , Durmersheim

FAMILIE N-AN ZEIGEN
Ihre Kriegstrauung geben bekannt :

frltz Ottenberger , z . Z. Gefr . in ein .
Ers .-Bati . ; Emma Ottenberger , geb .
Vollnhals . Khe .-Bulach , August 19+4,

Als Vermählte grüßen : Arthur Ptätfle ,
Schirrmeister , z . Z . Urlaub ; Elisabeth
Pfätlle , geb . Jäger , Karlsruhe , Kaiser -
»traOe 11t , den 5. August 1944

Für die vielen Blumenspenden und
Gratulationen zu unserer Vermäh¬
lung danken wir herzlich . Friedrich
Wutike u . Frau Käthe , geb . Herlet .
Ettlingen , im August 1944 .

Nach Gottes hl . Willen wurde in
der gestrigen Nacht mein lieber
Mann , unser guter Vater

Eugen RUger, Steuerinspekt .
nach einem leben gewissenhafter
Pflichterfüllung und Sorge für die
Seinen von seinem schweren , mit
großer Galuld ertragenen Leiden
wohlvorbefeitet im 69 . Lebensjahr
durch einen sanften Tod erläst .
Karlsruhe , Sofienstr . 138, 2. 8. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Thekla
RUger , geb . Eiermann ; Dr. theol .
Klaus Rüger , z . Z . Uffz . i. Felde ;
Nella Rüger ; Karl RUger , z . Z .
Uffz . i . Felde ; Franz RUger , Sol¬
dat , z . Z . vermißt im Osten , und
Annelie »« Schorpp als Braut ;
Gerhard RUger , Gefr ., z . Z. In
amerik . Gef .

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , den 5. Aug ., 12.30 Uhr , auf
dem Hauptfriedhof in Khe . statt .

Am 2. 8. 1944 starb infolge einer
Verletzung nach längerem Leiden
unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Jakob Christoph Becker
im Alter von 73 Jahren .
Grötzingen , Karlsruhe , 3. Aug . 1944.

Es trauern um ihn : Familie Karl
Arheidt , Familie Karl ) äck , Farn.
Adolf Gutmann .

Beerdigung : Samstag , den 5. Aug .
1944, 15 Uhr , von der Friedhof¬
kapelle Grötzingen aus .

EMPFEHLUNGEN
Gärtner empfiehlt stch im Schneiden

von lebenden Sägen sowie Grab -
einsassungen jeder Art . Angebote
unter Nr . 4« ! an Badische Presse .

Gegc » Gar .- nungczirser : Nirvo 2
gleichzeitig düngende Wirkung ! Pa¬
ket RM . 1.45 . Versand nach aus -
wärts gegen Nachnahme . Drogerie
Leopold Günther , Karlsruhe , Zäh -
ringerstraße 55 . Ruf 1909

Für die Gurlenzeit : Günthers Gur -
kenwürze Liter 35 Pfg . , Günthers
WliNkrauteressig Liter 35 Pfg . .
Günthers Klostergewürz Beutel 20
Pfg . Flaschen mitbringen ! Drogerie
Leopold Günther . Karlsruhe » Zäh -
rtngerstraße 55, Ruf 1909.

VERLOREN
Goldener Armreif am 2 . 8 . 44 zw .

19 und 22 Uhr von Sofienstr . <Ecke
Uhlandstr .) . Rheinstr . bis Rhein -
gold -kkino Verl . Geg . Bel . abz . bei
Friebel , Karlsruhe , Uhlandstr . 38.

HEIRATS - GESUCHE
Frl . , 37jährig , Schwarzwälderin , gt .

Berg . , gt . Hausfrau , naturliebend ,
wünscht mit einem charakterv . Herrn
in guter Stellung , nicht unter 1,75
Mtr . gr . , bekannt zu werden zw .
Heirat . Zuschr . mit Bild sind zu
richten unter K 32348 an die BP

VERKAUFE
Kohlenherd , rep . , kosten! abz . Faber ,

Waldprechtsweier b . Malsch .
Fuftballstiesel , Gr . 42. zu verlaufen .

Preis 15 JC. Angeb . unt . Nr . 464
an die Badische Presse .

1 Paar »er « . Schlittschuhe 20 M ,
1 Slalom -Jacke 40 je , 1 Sommer »
Hut 20 M zu Verl . Angeb .

'unter
Nr . 459 an die Badische Presse .

IAUSCH - Angeboten wird :
VI» Tonnen Ford in gutem Zustand ,

generalüberholt , gegen 3—4-To .-
LKW . zu wuschen gesucht . Angeb
unter
Frenz .~ oftfach 147.

I . M . 8008 an Anzeigen
, Neustadt a . d . Weinstraße ,

Bettftatt , hell eichen , m . Nachttisch ,
gut erh ., weißes Kinderbett mit
ungebr . Matrahe , 2rädr . Handwa -
gen (reparaturbed .) geg . Zimmer -
süllosen , Puppenwagen , evtl . mit
Puppe . Polstersessel , gut erh ., und
Baumleiter . Ang . it . E 722 a . BP .

Radio -Röhre gegen elektr . Heizplatte
oder Kocher 110 Volt , Waschkcssel,
Tisch . Kommode . Angebote unter
K 32351 an die Badische Presse .

Tainen -Soniinerinantcl , Gr . 44 . und
1 Paar fehr gut erh . Dameuschuhe .
Gr . 38' /! , gegen nur gut erhaltenes
Damenfahrrad . Ang . unt . K 32321
an die Badifche Presse .

Sommerkleid 42—44, Kinder - oder
Hausschuhe 21—22 geg . D .- Schuhe
40 Ang . unt . Nr . 474 an die BP .

l Herren -Anzug , sehr gut erh . . für
großen Herrn geg . ^ rauenkleider .
Riidmann . 5Ibe . , Amaliensir . 49 .

Stiefelhofe , fchwarz , gegen sonstige
Herrenkleidung , Gr . 48—50. Angeb .
unter Nr . 463 an Badische Presse .

Tamenschuhe , gut erb ., mit höh . Abf ,
Gr . 37 , od . versilb . Kindereßbcsteck
geg . ein nur gut erb . Herrenziga -
rettenetni . Angeb . unier Nr . 475
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Wagen (Leiter - od . Pritfchen ») , ca .

10—15 Ztr . trgd ., fowie Schrot -
mühle tf. Beerenpresfe zu kauf . ges.
Angeb . unter Nr . 446 an die

Pistole , Kal . 7,65 , dringend gefucht .
Angeb . an Dir . Hans Ganl - Ouano ,
Karlsruhe , Hardtstr . 37 (Villa ) ,
Telefon 2933.

Vibrations -Apparat , 120 Volt , neu
oder gut erhalt ., zu kaufen gefucht .
Angeb . unter Nr . 453 an die BP .

Kleiderschrank , Radio , Eindünsthafen
dringend zu kaufen gefucht . Angeb .
unter Nr . 437 an Badifche Presse .

Haushälterin führt frauenlos . Hans -
halt od . auch bei berufst . Dame .
Angeb . unter Nr . 462 an die BP

Kleiderschrank «Einfach - od . Doppel -
türe ) sofort zu kaufen gesucht . Ang .
unter K 32220 an Badische Presse .

Harmonika , diaton ., gut . Jnstr . , sof
ges . Ang . unt . Nr . 468 an die BP

Briefmarken -Album etc . zu kaufen
gesucht . Emil Bufe , Forchheim ,
Rosenstraße 214.

Größeres Wassersatz oder Bottich zu
kaufen gefucht . Angeb . unt . Nr . 403
an die Badifche Presse .

MIETGESUCHE
2—3-Z . -Wohnung mit Zubehör <evtl .

Abtrennung von groß . Wohnung )
von kinderlosem Ehepaar gesucht .
Angeb . unter Nr . 445 an die BP .

2 schöne, leere Zimmer m . Küche od .
eig . Kochgelegenheit u . Badbenütz .
tn gutem Hause von berusst . Ehe -
paar (Jng .) gesucht . Angeb . unt .
Nr . 45< an die Badische Presse .

Einzimmer -Wohnung od . großes lee-
res Zimmer von alleinst . Frau auf
fofort gefucht . Angebote unter
Nr . 436 an die Badische Presse .

GeschästSbesitzer , 50er , sucht tn gesun -
der Höhenlage aus dem Lande 1—2
möblierte oder leere Zimmer in
solidem , mögl . herrenlosem Haus -
hall . Gesl . Angebote unter S130
an Anzcigensrenz , Mainz .

Aiinmer , gemütlich möbliert , mit od .
ohne Verpfleg . , von ruhig . Herrn
gesucht . Angebote unter Nr . 472
an die Badische Presse .

Möbl . Zimmer von junger berufstät .
Frau gefucht . Angeb . unter E 721
an die Badifche Presse .

Möbl . Zimmer von berufstätigem ,
ruhigem Herrn gesucht . Angebote
unter Nr . 467 an Badische Presse .

Zimmer , möbl . , in gutem Hause von
Staatsangest . sos . ges . Ang . m . Pr .
unt . Nr . 441 an die BP . erbeten .

Eins . möbl . Mansardenzimmer mit
Licht tn All - oder Südstadt zu
mieten gesucht . Angebote unter
Nr . 465 an die Badische Presse .

TIERMARKT
Gute Nutz - u . Fahrkuh , 36 W . trächt . ,

z. vk. Busenbach . Hindenburgst . 171
Gute Milchkuh zu verkaufen (unter

2 die Wahl ) . Liedolsheim , Fried -
richstraße 47.

STELLEN - GESUCHE
Kontoristin sucht Halbtagsarbeit . An -

geböte unter Nr . 444 an die BP .
Geb ., ruhige Dame würde gerne in

nur gutem Sause mithelsen (Nähen
etc .) . Angebote unter Nr . 438 an
die Badische Presse .

Wo kann Frau Arbeit sinden (halb¬
tags ) ? Geschäft oder Haushalt ,
« ngev. unter Sir. 476 an die BP .

Jüngere Frau sucht Halbtagsarbeit
für Büroreinigung . Angeb . unter
Nr . 470 an die Badifche Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Sachbearbeiter für Unterlieferer -Auf

träge per sofort von Werk im
württ . Schwarzwald gesucht . Ang .
unter K 32084 au Badische Presse .

Kaufmann , selbständig , für ZV-Mann
Betrieb gesucht . Angebote unter
K 32313 an die Badische Presse .

Magazin , und Lagervertvalter für
metallverarbeitendes Werk sofort
oder später gesucht . Bewerbungen
unter K 32090 an Badische Presse .

Mustker . einzel oder Kapelle (Schla -
germustk ) für Samstag u . Sonntag
gesucht . Etlangeb . unt . K 3235V an
die Badische Presse .

Von hiesigem Unternehmen wird so
fort ein zuverlässiger Fahrer ge-
sucht , der sich aus Holzkohlensayr -
zeuge versteht . Angebote über bis -
herige Tätigkeit erbet , unt . K 32291
an die Badische Presse .

Wachmanner gefucht . Meldung bei
Wachleiter Höllig , Karlsruhe , Le »
poldstraße 15, Ruf Nr . 1342.

Maschinenarbeiter , Hilfsarbeiter (w .
und m .) sucht holzverarbeitendes
Werk zum baldigen Eintritt . Be -
Werbung unt . K 32354 an die BP .

Moderner Industriebetrieb bietet
Damen mit guter Allgemeinbildung
in seinem Gefolgschaftsamt eine
vielseitige und interessante Tätig -
keit . Wir legen Wert auf Mit -
arbeiterinnen , die den Ehrgeiz be -
stben , sich ein selbständiges Aus -
gabengebiet zu erarbeiten . Bewer -
berinnen , die über die notwendigen
Voraussetzungen verfügen , werden
gebeten , Bewerbungsunterlagen m .
Gehaltsforderung einzusenden unt .
H . A . 5424 an Ala , Hameln/Weser ,
Straße der SA . 29.

Fräulein f . d . Verlaus ges. Bäckerei
Schmidt , Kbe . . Akademiestr . 41.

Wirtschafterin für frauenlosen Gesch.
Saush . (Lebensm .-Gesch .) gesucht .
Angeb . unter Nr . 433 an die BP .

Tüchtige , erfahrene Beiköchin für so*' ort gesucht . Hauptbahnboswirt -
chaften , Peter Roth . Heidelberg .

Köchin , tüchtig u . zuVerl . , z . baldigen
Eintritt ges . DRK .-Erholungsheim
Marxzell (Albtal ) .

Jüngere Bedienung für Tageskaffee
nachm . von 2—7 Uhr zur Aushilfe
aes . Kaffee -Konditorei Otto Beck,
Durlach , Ghmnasiumstr . 4».

Mädchen für Haushalt (3 Perf .) und
Mithilfe im Verlauf in Webrm .-
Kantine gefucht . Wird im Berk .
eingelernt . Ang . u . Nr . 457 an BP .

Für Südftadt gewissenhafte Trägerin
gesucht . Badische Presse . Vertriebs -
ableilung .

Entscheidungsspiel um den Aufstieg zur Gauklasse
in der Gruppe Mittelbaden

Am kommenden Sonntag , den 6. August , um 15 Uvr sindet auf dem
Platze des FC . Phönix im Wildpark ein Entscheidungsspiel um den
Aufstieg zur Gauklasse zwischen den Stasselmeistern FB . Sportfreunde
F o r ch h e i m und dem FE . Germania Psorzhetm - Brötzingen
statt . Beide Mannschaften werden bestrebt Kl » , ihr zur Zeit bestes
Spielermaterial zu diesem Spiele einzusetzen , um sich den Platz in der
Gauklasse zu sichern . Es ist ein interessantes Spiel zu erwarten . Der
Besuch kann bestens empf ohlen werden . L.

HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG !FILMTHEATER
UFA -THEATER. 2.30, 5 .00 , 7.30 Träumerei

Ein Film , der jedem Musikfreund
ein erlesenes Erlebnis bedeutet .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen

UFA-THEATER. Sonntag vorm . 11 Uhr
„ Stukas " . Deutscher Fliegergeist
echte Kameradschaft . Jugendl . zug

UFA-CAPITOL. 2.30, 5.00, 7.30 „ Sieben
Briefe " . In der Phantasie eines be¬
gabten Schriftstellers entsteht in
sieben Briefen eine aufreg . Kriminal
geschichte . Jugendl . ob 14 ] . zugel

UFA-CAPITOL . Sonntag vorm . 11 Uhr
„ Zwei in einer großen Stadt ". M .
Burg , K. John . Jugendl . zugelassen .

GLORIA . RESI. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr
„ Immensee " nach der Novelle von
Th . Storni . Jugendl . ab 14 J . zugel .
Vorverk . tägl . 11—12. (7.30 ausverk . )

GLORIA . So . vorm . 11 Uhr Heinz Rüh -
mann : „ Quax der Bruchpilot " . Jug .
halbe Pr . Vorverkauf hat begonnen .

PALI. 2.30 , 5.00, 7.30 „ Verschlossene
Lippen " . Ein moderner Kriminalfilm .
Jug . nicht zug . Vorverkauf Samstag
und Sonntag 11— 12 Uhr .
Zugang vom Zirkel aas .

PALI . So . vorm . 10.30 Uhr Hans Albers
„ Carl Peters " . Eine Geschehnisfolge
voll Spannung und Abenteuer . Jug .
halbe Pr . Vorverk . hat begonnen .

ATLANTIK zeigt : „ Münchhausen " . 2.45,
5.00 , 7 .15. Jugendl . nicht zugelassen

KAMMER-LICHTSPIELE: „ Späte Liebe " .
14.45, 17.00 , 19.15. Jug . nicht zugel .

RHEINGOLD . Heute 3 .00 , 5.15 , 7.30 Uhr
„ Das Lied der Nachtigall " . Ein rei
zendes Lustspiel . Jugendl . zugel .

SCHAUBURG . Heute 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
„ Die beiden Schwestern " . Eine
spannende Liebesgeschichte . Jug
über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA. Heute 3.00, 5.15, 7.30
„ Die Frau am Scheidewege " . Dieser
Film vermittelt Ihnen ein tiefes , inne -
res Erleben . Jugendl . nicht zugel .

Durlach . M.T. 2.30, 5.00 u . 7.30 Zarah
Leander : „ Die groBe liebe " . Dazu
Kultf . u . Woche . Jug . üb . 14 J . zug .
Morgen Samstag 2.30 „ Der alte und
der junjje König " . Dazu Woche .
Jugendliche zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Werktags
5.15, 7.30 Uhr ; Sonntags 3.00, 5.15,
7.30 Uhr : „ Der Verteidiger hat da »
Wort " . Jugendl . nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wochentags 7.30, Sams¬
tag ab 5.15, Sontag ab 3.00 . Freitag
bis einschl . Montag : „ Liebesbriefe "

Jugend verboten .
Rastatt . SchloB -Lichtspiele . Nur bis

Mo . tägl . 20 Uhr , Sa . 17.30 u . 20 Uhr ,
So . 15, 17.30 u . 20 Uhr „ Die lulika " .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

Gernsbach . Stadthalle - lichtspiele :
„ Die unruhigen Mädchen " . Fr. , Sa . ,
Mo . 20, So . 17 u . 20 Uhr . — Sa . 14.30,
So . 14 Uhr Märchenvorstellung : „ Die
sieben Raben " .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15

Uhr unser buntes Programm „ Parade
der Artistik ".

Fin
Bavaria -Film

mit
MARIANNE HOPPE f WILLY BIRGEL
FITA BENKHOFF / PAUL DAHLKE
SPIELLEITUNG : HANS SCHWEIKART

„ Die hetler -frnste Geschichte einer
Künstler ehe "

Kulturfilm : Im Reich der Wichtelmlnnches
Deutsche Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen I
Täglich 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr

<$ >Afa Theater
Ma Eapitol

m

VERSCHIEDENES
Rehme noch Strümpfe und Socken

zum Anstricken an . Angeb . unter
Nr . 451 an die Badische Presse .

i ETTLINGEN / ALBTAL 1
Heute mittag 3—6 Uhr Kartossel -

ausgäbe auf Abschnitt 65 . Frank
am Markt , Ettlingen .

Beamter sucht tn Ettlingen vorüber «
gehend möbl . Zimmer . Anaeb . unt .
K 32318 an die Badische Presse .

Englisch u . Deutsch , Sprachunterricht ,
auch Nachhilfe f . Schüler d . Unter -
stufe w . erteilt . Ausf . Anfr . unt .
K 32089 an die Badische Presse .

Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Her, -Jesu . ig . So . n . Pf . . Fest Per -

tlärung Ehristi . Von Samstag
mittag 12 bis Sonntag abend 9
kann in der Herz -Jesu -Kirche der
Portiunkulaablaß gewonnen wer -
den . Beichtgelegenheit Samstag
von 4—7 Uhr und abends 8 , So .' U7 Uhr . — Sonntag : 7 Uhr
hl . Messe mit Kommunion sür die
Gewinnung des Portiunkulaablas -
ses : >/.9 Uhr Kindergottesdienst u .
Kinderpredigt ; V.10 Uhr Predigt
und Amt : 11 Uhr Singmesse und
Predigt : >/>8 Uvr Corporis -Ehris >
Bruderschastsandacht . An Werk -
tagen hl . Messe : >/.8 und v.9 : Don »
nerstaa abend >/.9 hl . Stunde .

St . Martin . So . , d . 6 . Aug . , 10 So .
n . Pfingsten , Verklärung Christi ,
Portiuneula . 6 61 . Beicht : >/,? hl .
Komm . : 7 Sinam . m . Anspr . u .
Monatskommunion d . Frauen und
Mütter : 8 hl . Komm , im Chörle ;
9 Predigt und Amt : 11 Singm . m .
Ansvr . : 2 Corporis - Ehrlsti -Bruder -
schast mit Segen : v»3 Versamm¬
lung des Müttervereins .

Spinnerei : So ., d . 6 . August , ' />9
Singmesse mit Ansprache.
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